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f weſenden deutſchen Offiziere den öſterreichiſchen 
Deutſchland. Kameraden neulich im Hotel Shepheed eine 
Berlin, 1. Februar. Der „Reichsanzeiger“ Bowle, bei der die Gefühle treuer Kameradſchaft 
bringt folgenden allerhöchſten Erlaß: gepflogen wurden. 
f Die Feier Meines Geburtstags, auf welche — In der am 30. Januar d. J. unter dem 
leider die jüngſten tiefſchmerzlichen Ereigniſſe Vorſitz des Vize⸗Präſidenten des Staatsmini⸗ 
in Mir nahe verwandten und eng befreundeten ſteriums, Staatsſekretärs des Innern, Dr. von 
Fürſtenhäuſern ihre Schatten warfen, hat Bötticher, abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der 
wiederum in den weiteſten Kreiſen Anlaß ge⸗ Bundesrath dem vom Reichstag in veränderter 
eben, Mir mannigfache Beweiſe liebevoller Faſſung angenommenen Geſetzentwurf, betreffend 
heilnahme darzubringen. Groß iſt die Zahl die Anwendung der vertragsmäßigen Zollſätze 
ſchriftlicher und telegraphiſcher Glückwünſche, auf das am 1. Februar 1892 in Deutſchland vor⸗ 
welche Mir aus allen Gauen des engeren und handene unverzollte ausländiſche Getreide, die 
weiteren Vaterlandes, ſowie von außerhalb le⸗ Zuſtimmung. Außerdem wurde über Ausfüh⸗ 
beuden Deutſchen zugegangen find. Ich bin rungsbeſtimmungen zu den neuen Handels- und 
durch dieſe Aufmerkſamkeiten zu Meinem Ge⸗ Zollverträgen Beſchluß gefaßt. 
burtstage aufs freudigſte bewegt, kann Ich doch — Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
in Ihnen den erneuten Ausdruck treuer Gefin- ſchreiben: Die Fragen grundſätzlicher Natur, welche 
nung und zuverſichtlichen Vertrauens ſeitens die Debatte über das Volksſchulgeſetz beherrſchten, 
Meines Volkes erblicken, auf deſſen Wohlergehen haben in weiteren Kreiſen die finanzielle Seite 
unausgeſetzt bedacht zu ſein die vornehmſte 


Stettiner 


Pflicht Meines fürſtlichen Berufes iſt. Es 
drängt Mich daher, Allen, welche Meiner — ſei 
es einzeln, ſei es als Mitglieder von Behörden, 
Korporationen und Vereinen oder als Theil⸗ 
nehmer an feſtlichen Veranſtaltungen — in 
ſinniger Weiſe gedacht haben, hierdurch Meinen 
wärmſten Dank zu erkennen zu geben und be⸗ 
auftrage Ich Sie, dieſen Erlaß zur öffentlicher 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 1. Februar 1892 


Wilhelm I. R. 

An den Reichskanzler. 8 g 

Am Sonnabend hat bei dem Kaiſer eine 
Abendunterhaltung ſtattgefunden, au welcher 
Prinz Heinrich von Preußen, Finanzminiſter 
Dr. Miguel, Kultusminiſter Graf Zedlitz, Vize⸗ 
präſideut des Herrenhauſes Freiherr von Man⸗ 
teuffel, Reichstags⸗Abgeordneter von Helldorf 
Bedra und Geheimer Legationsrath Dr. Rudolf 
Lindau theilnahmen. Daß das Geſpräch den 
Tagesfragen ſich zuwandte, war ſchon durch die 
Zuſammenſetzung der Geſellſchaft angezeigt. Der 
kaiſer unterhielt ſich in freundlichſter angelegent⸗ 
lichſter Weiſe mit dem Finanzminiſter und mit 
dem Kultusminiſter, und ebenſo freundſchaftlich 
war der Verkehr zwiſchen den beiden Miniſtern, 
denen man ſehr zu Unrecht nachgeſagt hat, daß 
ihr Verhältniß zu einander geſpannt ſei. Ueber 
die Einzelheiten der Unterhaltung etwas mit⸗ 
zutheilen, ſind wir nicht in der Lage; doch 


2 


glauben wir ſagen zu dürfen, daß die re Ob 


des Kaiſers dem jüngſten Konflikt, d. h. de 
ſcharfen Meinungsverſchiedenheit gegenüber, die 
ſeraler den Konſervativen und den National⸗ 
iberalen ausgebrochen war, die iſt, daß er es 
den Betheiligten vertrauensvoll überläßt, ein ge⸗ 
eiguetes Arrangement zu finden. 
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des Volksſchulgeſetzes iſt heute 
Vormittag gewählt worden und hat ſich kon⸗ 
— 55 3 5 Ga Een 8 
g. Bartels, v. Bu raf Clairon d'Hauſſon⸗ 
d v. Heydebrand, Korſch, v. Koſeritz, 
patſcheck, Graf Limburg⸗Stirum, Meyer zu 
Selhauſen (Konſervative); Haufen, Dr. Ritter, 
Weſſel, Freiherr von Zedlitz (Freikonſervative); 
brecht, Dr. Enneccerus, Dr. Friedberg, 
udowieg, Seyffardt⸗Magdeburg (Nationallibe⸗ 
rale); nern, Freiherr v. Huene, Dr. Lieber, 
Dr. Porſch, Rintelen (Zentrum); v. Jazdzewski 
(Pole); Dr. Virchow, Rickert (Deutſchfreiſinnige). 
Vorſitzender iſt Graf Clairon d'Hauſſonville, 
deſſen Stellvertreter Abg. Weſſel, zu Schrift⸗ 
führern ſind beſtellt die Herren Danzenberg, 
Grimm, Kropatſcheck und Ritter. — Die Kom⸗ 
miſſion wird am Montag, dem 8. Februar, zur 
erſten Sitzung zuſammentreten. Es wird be⸗ 
abſichtigt, zwei Leſungen der Vorlage vor⸗ 
zunehmen. 

— Eine verſchärfte Paßkontrolle, die von der 
griechiſchen Regierung in Ausſicht genommen 
war, hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, einer An⸗ 
zahl von Mächten Beraulafjung gegeben, in Athen 

en die Verordnung vorſtellig zu werden. Dieſe 

erſchärfung des Paßweſeus ſollte keineswegs 
eine politiſche Maßregel ſein, wie es ſeiner Zeit 
der Paßzwaug zwiſchen Elſaß Lothringen und 
Frankreich war, fie ſollte auch das Reiſen nicht 
erſchweren, wie es in Rußland geſchieht. Die 
Verordnung ſollte lediglich eine fiskaliſche Maß⸗ 
regel fein; denn das Viſa des griechiſchen Kon⸗ 
fie, mit dem nach der neuen Verordnung der 
Paß eines jeden nach Hellas Reiſenden verſehen 
werden mußte, ſicherte immerhin dem Staate 
eine Einnahme von mehreren hunderttauſend 
Franken. Die Vorſtellungen der Mächte, deren 
Berechtigung nicht beſtritten werden konnte, haben 
den Erfolg gehabt, daß der Miniſter des Innern 
die Rücknahme der Paßverordnung zugeſichert und 
angeorduet hat. 

Ueber den Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden betreffend den deutſch⸗öſterreichiſchen 
eee erfahren wir aus Wien folgende 

inzelheiten: Die Urkunden wurden am Sonn⸗ 
abend Nachmittag im Palais des Miniſteriums 
des Aeußern zwiſchen dem Grafen Kalnoly und 
dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß ausge⸗ 
tauſcht beziehungsweiſe unterferkigt. Der gleiche 
Vorgang vollzog ſich bezüglich des öſterreichiſch⸗ 


Grimm, 


ſchweizeriſchen Vertrages zwiſchen dem Grafen nach 
Kalnok) und dem ſchweizeriſchen Gefandten kreten, 
errn Aepli. Der deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag lichen 


ildet ein 
3 
—, Die „Poſt“ ſchreibt: Unſere neuliche 
Notiz über die anſcheinend plötzliche Erkrankun 
des Kriegsminiſters ergänzen wir dahin, da 
Herr von Kaltenborn ſchon mehrere Tage vor 
dem Geburtstage Seiner Majeſtät ſich unwohl 
fühlte, am 27. früh aber glaubte im Stande zu 
ſein, den Feſtlichkeiten beizuwohnen und dem⸗ 
gemäß ſich zu dem feierlichen Gottespienft in die 
chloßkapelle begab. Hier 
latente Influenza zum Ausbruch und 
zunächſt in einer kurzen Ohnmucht, 


ſtattliches Heft mit braun⸗ſammtnem 


iſt. 


liche. Wie wir hören, hat Herr von Ka 


ſchäfte feines Reſſorts wieder ganz 
zu können. 

dem 24. Januar aus Kairo geſchrieben wird, 
| einige Zeit na 
Seine Geſundheit wa 
aber noch ſchwankend. 
ben die in Kairo an⸗ 


Stadt verlaſſen und ſich 
Ober⸗Egypten begeben. 

aun der letzten Zeit beſſer, 
feine Veranlaſſung ga 


Auf 


kam die bis dahin mehr als eine Anſtalt ins Auge g 
äußerte ſich Preußen betrifft, ſo darf es ja 
\ wie ſolche lich gelten, daß Suhl eine P 
beim Beginn dieſer Kraukheit mehrfach beobachtet hält, jedoch auch an anderen 
i Der weitere Verlauf der Krankheit des Bedürfniß dazu gezeigt hat, 
Herrn Miniſters iſt der bei Jufluenza gewöhn⸗ werden. 0 
tenborn Prüfungsanſtalten entſchieden fein wird, 
heute das Bett verlaſſen können und hofft man 
mit dem Beginn der nüchſten Woche die Ge⸗ den f | 
übernehmen * Staatsbeamten auch Beiräthe aus 


— Major von Wiſſmann hat, wie unter ſtern 


der Sache zurücktreten laſſen, obwohl auch in 
dieſer Beziehung in den erſten Stadien der Ver⸗ 
handlung Auffaſſungen kund gegeben find, welche 
einem poſitiven Ergebniſſe ernſtliche Schwieriakeiten 
zu bereiten geeignet erſcheinen. 

„Bekanntlich ſieht der Entwurf eine dauernde 
Erhöhung der Staatsanferderungen für die Volks⸗ 
ſchule im Betrage von 9,000,000 Mk. vor und 
nimmt die Entnahme derſelben aus den Mehr⸗ 
erträgen der neuen Einkommenſteuer in Ausſicht. 
Der letztgedachte Vorſchlag iſt namentlich von dem 
Reduer der konſervativen Partei ſehr lebhaft be⸗ 
kämpft und die Uebernahme der Mehrauf⸗ 
wendungen auf allgemeine Staatsfonds gefordert 
worden. Die Erfüllung dieſer Forderung iſt 
aber finanziell einfach unmöglich, ſofern nicht die 


für den Staatshaus 
des Sta haushalt verfügbaren Einnahmen 


werden. 
die Sta 


würde, wenn ſich ein anderes Mittel geboten 
hätte, jenen Mehrbedarf von 9,000,000 Mk. 
finanziell zu fundiren. Die Etatsdebatte hat 
Uebereinſtimmung aller Betheiligten darüber er⸗ 
geben, daß nur mit äußerſter Sparſamkeit das 
Gleichgewicht in dem Staatshaushalt aufrecht er⸗ 
halten werden kann, erhebliche dauernde Mehr⸗ 
aufwendungen aber ohne ernſtliche Störungen 
deſſelben in der nächſten Zeit nicht augängig ſind 

und wann eine Beſſerung eintreten wird, iſt. 


nicht voraus zu beſtimmen. Vorerſt deuten 


manche Anzeichen darauf hin, daß der Endpunkt 
der rückläufigen Bewegung noch nicht erreicht iſt 
Ohne entſprechende Verſtärkung der Einnahmen 
wäre daher eine dauernde Mehrbelaſtung der 
Staatskaſſe in Höhe von 9,000,000 Mk. nichts 
anderes, als die Auweiſung auf ein ſtändiges 
Defizit in gleicher Höhe, mithin finanziell ganz 
unzuläſſig. 

Da auf der ganzen Linie der Betriebs⸗ 


eibt zu dem Zwecke der 


ſchaffung der e 
jene 9,000, k. nur die Wahl der Erhöhung 
der beſtehenden Steuern bezw. der Neueinführung 
ſolcher oder der Heranziehung der N welche 
in den für beſondere Zwecke disponirten Staats⸗ 
mitteln gegeben ſind. e 

Das erſtere Mittel verſagt aber vollſtändig. 
Einkommen- und Gewerbeſteuer find ſoeben neu 
geordnet und können daher unmöglich alsbald 
wieder erhöht werden. 


verwaltungen eine Erhöhung der Ueberſchüſſe zur einen 


Morgen⸗Ausgabe. 


— Am geſtrigen Sonntage, an welchem vorf 


180 Jahren im Königsſchloſſe an der Spree die 
Taufhandlung an dem ſpäteren König Friedrich II. 
vollzogen wurde, war das Bibliothekzimmer des⸗ 
ſelben im Stadtſchloſſe zu Potsdam in eine 
Taufkapelle umgewandelt, in welcher die Taufe 
an dem jüngſtgeborenen Hohenzollern, dem am 
17. Dezember geborenen Sohne des Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold, vollzogen werden 
ſollte. In dem Gemach, das ſich noch in dem⸗ 
ſelben Zuſtande befindet, wie es der König ver⸗ 
laſſen, war ein Altar errichtet, mit Purpur⸗ 
ſammet überkleidet und von einem ebenſolchen 
Baldachin überragt. Auf dem Tauftiſch vor dem 
Altar war das alte im Brandenburgiſchen Hauſe 
im Gebrauch geweſene Taufgefäß aufgeſtellt, da⸗ 
neben das aus ſchleſiſchem Golde gefertigte Becken 
mit Kanne. Grüne Gewächſe und Blumen um⸗ 
gaben von allen Seiten die Altarſtätte. Inmitten 
dieſer Umrahmung erſchien die Mutter des Täuf⸗ 
lings, die Prinzeſſin Friedrich Leopold, von ihrem 
Gemahl zur Taufftätte geführt, wo dieſelbe ſich 
ur rechten Seite des Altars niederließ. Die 

oilette der Prinzeſſin beſtand aus weißem 
Atlas, und war an den Aermeln und am Halſe 
geſchloſſen, und mit einem weißen in Seide ge⸗ 
ſtickten Gazevolant verziert. Ein Häubchen von 
Spitzen bedeckte das Haupt. Die hohe Frau 
war mit ihrem Töchterchen erſchienen, welches 
in Roſa gekleidet, neben ihr von einer Wärterin 
gehalten wurde. Vor dem Altar ſtand der ſtell⸗ 
vertretende Schloßpfarrer, neben ihm der Hofe 
prediger Rogge. Das Glockenſpiel der benach⸗ 
barten Garniſonkirche hatte ſoeben den Choral 
„Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren“ geſpielt, als der Taufzug die Kapelle be 
trat. Am Arme des Taufoaters, Prinzen Fried⸗ 


ates um den gleichen Betrag erhöht rich Leopold, erſchien die Kaiſerin, in eine zarte 
Es bedarf der Verſicherung nicht, daß Toilette von himmelblauer Seide gekleidet, auf 
Staatsregierung ſich zu dem unter dem welcher ein koſtbarer Brillantſchmuck glänzte. Es 
materiellen wie formellen Geſichtspunkle gleich folgte der Kaiſer in der rothen Gala⸗Uniform der 
unerwünſchten Vorſchlage nicht entichloffen haben Garde du Corps mit Band und Kette vom Schwar⸗ 


zen Adler, die Prinzeſſin Friedrich Karl führend. 
Als drittes Paar trat Prinz Heinrich mit der 
Prinzeſſin Albrecht ein, dem ſich Prinz Albrecht 
mit ſeinen Söhnen, Erbprinz und Erbprinzeſſin 
von Meiningen, Prinzeſſin Margarethe und an⸗ 
dere fürſtliche Perſonen anſchloſſen. Unter den 
geladenen Taufzeugen und Gäſten befanden ſich 
U. A. der Reichskanzler Graf von Caprivi, der 
Oberſtkämmerer Fürſt Otto zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, der Oberſiſchenk Fürſt zu Hatzfeldt⸗ 
Tracheaberg, der Oberſttruchſeß Fürſt von Rado⸗ 
lin, Spitzen der Generalität von Berlin und 
Potsdam, die Miniſter u. ſ. w. Inzwiſchen war 
der Täufling in das vor der Taufkapelle gelegene 
Gemach in Begleitung der Leibpagen der Eltern 
gebracht. Das bloße Köpfchen des Prinzen ruhte 
auf einem Kiffen von Drap d'argeut; das Tauf⸗ 
kleid beſtand aus weißen Spitzen, die Schleppe 
davon aus Silberſtickerei. Die heilige Handlung 
begann mit dem Vorlrag einer Hymne durch 
Sängerchor, worauf Konſiſtorialrath 


f der Be- Dryander aus dem 8. Kapitel des Nömerbriefes 
derlichen Deckungsmittel für den 38. und 39. Vers verlas. Die 


Pathen wa⸗ 
ren unterdeſſen an den Tauftiſch herangetreten; 
der Kaiſer hatte den zu taufenden Prinzen, welcher 
während der ganzen feierlichen Handlung ſeine 
Stimme laut und kräftig ertönen ließ, auf ſeine 
Arme genommen. Als die Pathen die an ſie ge⸗ 
richteten Fragen beantwortet hatten, benetzte der 
Geiſtliche den Täufling mit dem geweihten Waſſer 
und taufte ihn auf den Namen: Joachim, Wil⸗ 


Die Grund⸗ und Ge- helm, Viktor, Leopold, Friedrich⸗ Sigismund. 


bäudeſteuer, deren thunlichſt weitgehende Kommu- Dann ſegnete er die Wöchnerin und den getauften 
naliſirung erſtrebt wird, kommt naturgemäß gar Prinzen ein, worauf das Kaiſerpaar und ſämmt⸗ 
nicht in Betracht. Die Erbſchaftsſteuer iſt in liche Famillenmitglieder ſich nahten, um die Mut: 


der letzten Seſſion abgelehnt worden und kann 
daher nicht in Rechnung geſtellt werden. 

Von jenen Reſerven ſind drei vorhanden: 
die Provinzialdotationen, die Ueberweiſungen aus 
der lex Huene, ſowie die für Steuerreformzwecke 
reſervirten Mehrerträge der Einkommenſteuer. 
Darüber, daß eine Kürzung der Provinzialdota⸗ 
tionen völlig ausgeſchloſſen iſt, wird kein Zweifel 
beſtehen. Die Kürzung der Ueberweiſung aus 
der lex Huene war im vocigen Jahre in Aus⸗ 
ſicht genommen, iſt aber auf unüberwindlichen 
Widerſtand geſtoßen. Es blieb alſo thatſächlich 
Nichts übrig, als der von der Regierung ge⸗ 
machte Vorſchlag. Will man dieſen nicht und 
doch auf das Volksſchulgeſetz nicht verzichten, fo 
wird man einen anderen Weg finden müſſen, 
um der Staatskaſſe die Mittel zur Beſtreitung 
des Mehrbedarfs zuzuführeu. Geſchieht dies 
nicht, ſo wird es dem Geſetze an der erforder⸗ 
lien finanziellen Unterlage und ſomit an der 
Möglichkeit der Durchführung gebrechen. 

Das Geſetz über die Prüfung der Läufe 
und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen vom 19. 
April 1891 beſtimmt, daß feine Inkraftſetzung 
durch eine Verordnung des Bundesraths bewirkt 
werden ſoll. Eine ſolche Vorſchrift war noth⸗ 
wendig, weil im $ 1 des Geſetzes feſtgeſetzt iſt, 
daß Handfeuerwaffen jeder Art nur dann feil⸗ 
gehalten oder in den Verkehr gebracht werden 
dürfen, wenn ihre Läufe und Verſchlüſſe nach 
den Vorſchriften des Geſetzes in amtlichen Prü⸗ 
fungsanſtalten geprüft und mit Prüfungs⸗ 
zeichen verſehen jind. Das Geſetz kann dem⸗ 
ſeinem vollen Umfange nach nur in Kraft 
wenn Prüfungsanſtalten in der erforder⸗ 
Anzahl durch die Landesregierungen, denen 
hierzu durch den einzigen bisher ſchon zur Gel. 
tung ‚gelangten $ 8 des Geſetzes die Befugniß 
übertragen iſt, errichtet fein werden. Wie wit 
hören, ſind nun die Verhandlungen über die Er⸗ 
richtung ſolcher Prüfungsanſtalten innerhalb Br 
verſchiedenſten Landesregierungen im Gange. Es 
ſoll ſich dabei herausgeſtellt haben, daß für ver⸗ 
ſchiedene Bundesſtaaten eine gemeinſame Auſtalt ge⸗ 
nügen würde, wie andererſeun ee eher if, 

i i affenindu 7 
ten, in welchen die Waff eſaßt iind. Was 
als ſelbſtoerſtänd⸗ 
rüfungsanſtalt er⸗ 
Orten, wo ſich ein 
Anftalten 2 8 5 

er 


g Ai Errichtung 
Sobald die Frage der wird 


ich mit derjenigen beſchäftigen müſſen, o 
Ik die Spitze der Anſtalten in Ausſicht ger 


nhabern von Gewe 


briken, Kleinmei⸗ 
x. beizugeben find. rfabrilen, 


an hofft, daß dieſe 


n nicht 


die Fragen bald überall werden zur ewung ge 
ch langen können, ſodaß i en zur Entſcheidung g 


rim Geſetze vorgeſehene Verord 


zu feruer Zeit die 


raths über das völlige Inkra 


fttveten wird erlaſ⸗ 
ſen werden können. 2 


nung des Bundes⸗ Jedenfall 


ter zu beglückwünſchen. Zu den Pathen zählten: 
der Kaiſer und die Kaiſerin, die Kaiferiu Friedrich, 
die Prinzeſſin Friedrich Karl, die Herzogin Adele 
beid von Schleswig ⸗Holſtein, die Prinzeſſin Luiſe 
von Preußen, die Landgräfin Anna von Heſſen, 
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Oldenburg, der Herzog und die Herzogin von 
Connaught, ſowie ſämmtliche Verwandte des 
Prinzen Friedrich Leopold. An die Taufe ſchloß 
ſich ein Galadiner von 130 Gedecken, das im 
Marmorſaale ſtattfand 


Wie uns aus Wien berichtet wird, iſt der 
in Scene geſetzte Auſturm gegen die angeblich 
beabſichtigte Einführung einer Transportſteuer 
ein ſehr voreiliger, da es ſich vorerſt nur 
um unkontrollirbare gerüchtweiſe Zeitungsmel⸗ 
dungen handelt und noch gar nichts Verläßliches 
darüber bekannt iſt, ob ſich die Regierung über⸗ 
haupt mit der Abſicht, eine Transporlſteuer ein 
zuführen, trage 


— Eine dem „Hannoverſchen Kourier“ aus ſchicken werde. 


Abgeordnetenkreiſen unter dem 29. v. Mts. zu⸗ 


ekommene Zuſchrift ſpricht die Verwunderung nehmen und dann als Lehrer ii 
darüber aus, wie es möglich ſei, daß Graf von Akademie, dem Kriegsminiſterium und dem 
Caprivi, wie er erklärte, bei der Vorbereitung Generalſtab Verwendung finden. 


des Volksſchulgeſetzes nicht wiſſen konnte, wie ſich 
die Parteien zu dem Entwurf ſt 
und fährt alsdann fort: 

„Ein mit den politiſchen Verhält niſſen in 
Preußen und Deutſchland vertrauter Politiker 
mußte wiſſen, daß dieſer Entwurf für die natio⸗ 
nalliberale Partei — auf dieſe hat Graf Caprivi 
ganz beſonders abgehoben — unannehmbar ſein 
würde. Statt deſſen wird die Sache ſo darge⸗ 
ſtellt, als ob man nationalliberalerſeits zur 
Bildung einer großliberalen Partei entſchloſſen 
geweſen wäre und nun die erſte beſte Gelegen⸗ 
heit, hier alſo den Volksſchulgeſetzentwurf, als 
willkommenen Vorwand dazu benutzt hätte. Man 
kann den hiſtoriſchen Thatſachen kaum ärgere 
Gewalt anthun. Das vielbeſprochene Auftreten 
des Herru v. Bennigſen hat nicht eine neue 
Situation geſchaffen, es hat nur die natürliche 
Kouſequenz gezogen aus einer Situation, die mit 
der Einbringung des Zedlitzſchen Entwurfs ge⸗ 
geben war. Wir haben von vornherein dieſem 
Auftreten die Bedeutung eines Waruungsrufes 
zugeſchrieben. Will man die Warnung berück⸗ 
ſichtigen, dann wird man vor Allem mit dem 
Vorwurfe des Atheismus nicht fo freigebig um⸗ 
ehen dürfen, wie es heute geſchehen iſt. Zum 
Glüc wird die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 


bl wurfs morgen ihr Ende erreichen. Alsdann 


wollen wir jeben, wie ſich die Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen anlaſſen. Die Hoffnung, daß in den⸗ 
ſelben unter Mitwirkung der Nationalliberalen 
ein poſitives Reſultat erzielt werden lönnte, 
würden wir ohne Heuchelei nach den Erfahrungen 
der letzten Woche nicht ausſprechen können. 
s aber werden unſere Freunde rein ſach⸗ 
lich, ohne parteipolitiſche Nebenzwecke, am die 
Arbeit herantreten. f . 


eitung. 


Dienfiag, 2. Februar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max | 
Gerstmann, Otto Thiele, Elberfeld W. Thienes. Greifs- | 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
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meldet: 

Am 29. Januar d. J. verftard zu Blan⸗ 
kenburg a. H., wo er Heilung von ſchweren 
Leiden geſucht, der vortragende Rath im Juſtiz⸗ 
Miniſterium, Geheime Ober⸗Juſtizrath Rieth im 
Alter von 60 Jahren. Der Dahingeſchiedene hat 
dem Juſtizdienſte 32 Jahre angehört. Nachdem 
er 10 Jahre lang als Staatsprokurator in 
Düſſeldorf und demnächſt kurze Zeit als Erſter 
Staatsanwalt in Hagen fungirt hatte, wurde er 
im Jahre 1880 zum Geheimen Juſtizrath und 
vortragenden Rath ernannt und im Jahre 1887 
zum Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath 
Begabt mit großer Arbeitskraft und Arbeitsluſt, 
hat er ſtets mit voller Hingebung ſeines Amtes 
gewaltet. Sein Gedächtniß wird in Ehren ge⸗ 
halten werden. 


8 5 Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
— Der „Reiche und Staatsanzeiger“ handlungen beobachtete Haltung wird in Frank⸗ 


reich ſehr gewürdigt a 

Paris, 1. Februar. (W. T. B.) Der 
Deputirte Mahy hat an den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Ribot ein Schreiben gerichtet, in wel⸗ 
chem er aufragt, ob es wahr ſei, daß die Regie⸗ 
rung von Madagascar einer engliſchen Geſellſchaft 
ausgedehnten Grundbeſitz auf der Inſel überlaf⸗ 
ſen habe. — Ribot erneuert in ſeiner Antwort 
auf dieſes Schreiben die am 27. Oltober in der 
Deputirtenkammer abgegebenen Erklärungen worin 
er verſicherte, daß die franzöſiſche Regierung ſich 
weigern würde, derartige Konzeſſionen anzuer⸗ 


befördert. kennen. 


Italien. 


Rom, 27. Januar. Es iſt nicht das erſte 
Mal, daß beharrlich vom Rücktritt des Generals 


* 
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Pofen, 1. Februar. Aus Warſchau wird Menabrea vom Pariſer Botſchafterpoſten ge⸗ 


vom heutigen Tage gemeldet: Auf Befehl des ſprochen wird. Verfloſſenes Jahr, wenige Tage 


den Minimaltarif genießendes Land eingeführt 


Generalgouverneurs Gurko wurden neuerdings 
47T Preußen und 38 Oeſterreicher ausgewieſen 
Sie müſſen das ruſſiſche Gebiet unverzüglich 
verlaſſen. Aus St. Petersburg wird vom heu⸗ 
tigen Tage gemeldet: Der von der Spezialkom⸗ 
miſſion ausgearbeitete Geſetzentwurf, betreffend 
die Beſchränkung ausländiſcher Koloniſation, iſt 
an den Reichsrath zur endgültigen Beſchluß⸗ 
faſſung gelangt. Die darin enthaltenen ſtrengen 
Maßregeln gegen die Ausländer ſollen vor allen 
für das Königreich Polen und die Gouvernements 
Kiew und Wolhynien Anwendung finden. 

Breslau, 1. Februar. Nach einer St. 
Petersburger Meldung treffen dort aus verſchie⸗ 
denen Gouvernements fortwährend Klagen über 
Mißbräuche bei Getreide- Lieferungen ein. Im 
Gouvernement Penſa bat die mit dem Empfang 
des für die nothleidende Bevölkerung beſtimmten 
Getreides betraute Kommiſſion in der Zeit vom 
4. bis 22. Januar 148 Protokolle über ganze 
Waggonſendungen gefälſchten und ſchlechten Ge⸗ 
treides aufgenommen. Die Analyſe der Proben 
ergab 46 Prozent Kockelskörner, 43 Prozent Rog⸗ 
gen und 11 Prozent Schutt. Im Gouvernement 
Uſa wurden große Qnantitäten Mehl mit 
Beſchlag belegt, dem gemahlener Alabaſter beige⸗ 
miſcht war. 8 

Wiesbaden, 1. Februar. Beim Kultus⸗ 
miniſter hatte am Sonnabend ein naſſauiſcher 
Abgeordneter Audienz. Der Miniſter ſprach ſich, 
dem „Rhein. Kurier“ aufelge, für die Erhaltung 
des naſſauiſchen Simultanfchulwefens aus. Er 
iſt bereit, hierauf bezüglichen Amendements ſeine 
um zu geben. Aehnliches ſagte der 

iniſter kurz vorher zum Abgeordneten Grimm⸗ 
Fraulfurt, dadurch allein wird aber die Vorlage 
für die naſſauiſchen Abgeordneten nicht annehm⸗ 
bar. Im Obertaunus⸗Kreis zirkuliren Maſſen⸗ 
petitionen gegen das Geſetz. 

— Kaiſerslautern, 1. Februar. Vier Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten⸗Arbeiter, darunter zwei Katho⸗ 
liken, die wegen Beſchimpfung der katholischen 
Kirche (Verſpottung des heiligen Rockes in Trier 
durch Nachahmung einer Prozeſſion) angeklagt 
waren, wurden heute von der Strafkammer koſten⸗ 
los freigeſprochen, weil die Verſpottung in der 
Werkſtätte geſchehen war und deshalb der Be⸗ 
griff der Oeffentlichkeit fehlt. 

Dresden, 1. Februar. (W. T. B.) Das 
heute Mittag über das Befinden der Königin 
ausgegebene Bulletin beſagt: Die Königin bat 
die Nacht ruhig geſchlafen und war geſtern Abend 
fieberfrei, der Huſten iſt unbedeutend, das Allge⸗ 
meinbefinden beſſer. Die Kräfte haben etwas zu⸗ 
genommen. Regelmäßige Bulletins werden nicht 
mehr ausgegeben. > 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Februar. Der „Montagsrevue“ 
zufolge iſt es geplant, in der neuen Währun den 
Gulden völlig aufzugeben und eine neue Münz⸗ 
einheit zu ſchaffen, die ungefähr die Hälfte des 
Werthes des alten Guldens repräſentiren dürſte. 
Es beſtätigt ſich, daß die gemeinſame Regierun 
dem Abgeordneten Plener den erledigten Poſten 
eines Präſidenten des gemeinſamen Rechnungs⸗ 
hofes angeboten hat. Eine Bedingung wurde 
nicht daran geknüpft, doch iſt es Tradition, daß 
die Beamten der gemeinſamen Regierung keiner 
der beiderſeitigen Reichsvertretungen angehören. 
Wenn Pleuer annimmt, fo könnte er demgemäß 
nicht anders, als ſein Abgeordnetenmandat 
aufgeben. - ; 
3 ee Februar. (Hirſchs ah Die 
rauzöſiſche Regierung zeigte dem hieſigen aus⸗ 
5 — Amte an, daß ſie demnächſt behufs 
gründlicher Erlernung der deutſchen Sprache 
mehrere Offiziere nach Salzburg und Graz 
Dieſe Offiziere ſollen an den 
betreffenden Orten ein halbes Jahr Aufenthalt 
hrer in der Militär⸗ 


Wien, 1. Februar. Nach der „Sonntags⸗ 


ellen würden, Zeitung“ beabſichtigt die deutſchliberale Partei, 


dem Abgeordneten von Plener eine Ehrendotation 
von einer viertel Millionen Gulden zu widmen, 
um ihn der Notwendigkeit, ein Staatsamt an⸗ 
zunehmen, zu entheben. — 

Wien, 1. Februar. (W. T. B.) Der Kaiſer 
hat dem Handelsminiſter, Marquis v. Bacquehem. 
das Großkreuz des Leopoldordens verliehen. 


Schweiz. 

Bern 1. Februar. (W. T. B.) Das 
Zentral⸗Komitee des ſchweizeriſchen Typographen⸗ 
dundes beruft einen internationalen Buchdrucker⸗ 
Kongreß nach Bern auf den 26. Auguſt ein. 

Zürich, 1. Februar. (W. T. B.) Dr. Alois 
von Orelli, Profeſſor der Staatswiſſenſchaft an 
der Hochſchule, iſt heute geſtorben. 


Frank reich. 

Paris, 1. Februar. (W. T. B.) In 
einem an ſämmtliche franzöſiſche Zollämter ver⸗ 
ſandten Rundſchreiben werden die Staaten aufge⸗ 
zählt, welche den Minimaltarif genießen, mit dem 
Bemerken, daß die aus dieſen Ländern ſtammen⸗ 
den Produkte nur nach dem Minimaltarif zu be⸗ 
handeln ſeien, wenn ſie direkt oder über ein 


erden. } 
" Paris, 1. Februar. (W. T. B.) Die 
geſiern von dem ſpaniſchen Botſchafter, Herzog 
von Mandas, dem Miniſter des Auswärtigen 
überreichte Note giebt eine geſchichtliche Darſtel⸗ 
lung der franzöſiſch » fpanifchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen und ſchließt mit dem Wunſche, 
daß eine Verſtändigung zu Stande kommen möge. 
Die von dem ſpaniſchen Botſchafter bei den Ver⸗ 


Botſchaft. So vergingen ze 
eine Angelegenheiten Stoff 


g ſter Auführung beſonderer Beſtimmungen des 
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denn gewiß, daß der General Menabrea ſehr 
bald aus der Diplomatie ausſcheiden wird, nach⸗ 
dem die offiziöſe „Opinione“ bereits gemeldel 
hat, daß die Demiſſion deſſelben angenommen 


nach der Bildung des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums, machte die nämliche Nachricht die Runde 
dur h die gewöhnlich gut unterrichteten Blätter; 
doch während die gegenwärtig für den Rücktritt 
angeführten Gründe durchaus privater Natur 
ſind, ſchrieb man damals dem angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt politiſche Veranlaſſung zu. 
Vergangenes Jahr hieß es, Menabreas Scheiden 
aus dem Amte ſei unvermeidlich, weil er, ein 
eifriger und überzeugter Anhänger der Frankre 
feindlichen Politik Crispis, unter dem Miniſte⸗ 
rium di Rudini, welches die Wiederherſtellung 
der Handelsverbindung und herzlicher diploma⸗ 
tiſcher Beziehungen mit Frankreich auf ſein 
Programm geſchrieben, nicht Botſchafter in 
Paris bleiben könne. Man glaubte, daß der bei 
Crispi ſo ſehr beliebte Staatsmann für die vor⸗ 
ausgeſetzte neue Richtung der auswärtigen Po⸗ 
litik ein Hinderniß ſein werde. Allein alle dieſe 
Gerüchte wurden von dem Botſchafter Menabrea 
ſelbſt dementirt, welcher ſich von einem italie⸗ 
niſchen Journaliſten interviewen ließ, um zu er⸗ 
klären, es ſei wahr, daß er uicht nur der Voll⸗ 
ſtrecker, ſondern auch ein Bewunderer der aus. 
wärtigen Politik Crispis ſei, aber er fügte fr 
gleich hinzu, der Marquis di Rudini beabſichtige 

in keiner Weiſe von der bis dahin verfolgten 
Richtung abzuweichen. Da die Politik nicht 
wechſele, ſei auch kein Botſchafterwechſel nöthig. 
Der General erklärte noch, er ſtehe in den beſten 
perſönlichen Beziehungen zum Marquis di Ru- 
dini, der ein Schüler von ihm geweſen. In 
der That war es der gegenwärtige Botſchafter, 
welcher im Jahre 1867 dem König Viktor Ema⸗ 
nuel die Ernennung Rudinis, der damals noch 
ſehr jung war, zum Miniſter des Innern vor⸗ 
geſchlagen. In Folge dieſer Erklärungen ſprach 
man nicht mehr vom Rücktritt Menabreas ins 
Privatleben. N f 

Jetzt redet man wieder davon und giebt Fa⸗ 

milienrückſichten als Grund an. Graf Karl 
Menabrea, der Sohn des Botſchafters, machte 

vor mehreren Jahren von ſich reden anläßlich 
einer Liebesaffaire, die tragiſchen Charakter an⸗ 
nahm. Dann heirathete er eine reiche engliſche 
Dame und folgte dem Later nach Paris mit dem 
Titel eines Ehren⸗Attachee's bei der italieniſchen 
hu Jahre, ohne daß 
zu journaliftifi 2 
rörterungen boſen. Nun, da Jedermann De 
alte Liebesgeſchichte vergeſſen hat, kommt ſein 
Name wieder in Aller Mund, wiederum einer 
Sache wegen, in welcher eine Dame ihre Rolle 
ſpielt. Er hat ſich verliebt und beſchloſſen, ſich 
ſcheiden zu laſſen, um die Geliebte heirathen zu 
können. Aber da die italieniſchen Gelege die 
Scheidung nicht kennen, ſo ging er ſo weit, zu 
einer Aenderung der Nationalität ſich zu ent⸗ 
ſchließen: er will ſein Vaterland aufgeben und 
Franzoſe werden, um die Dame ſeines Herzens 
ehelichen zu können. Es iſt zweifelhaft, ob er 
durch den Nationalitätswechſel Fin Ziel erreichen 
werde, obwohl verſchiedene Pariſer Journale un: 


> 
Er 
2 
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Ebeſcheidungsgeſetzes die entgegengeſetzte Anſicht 
äußern; jedenfalls hat die Beſprechung der An⸗ 
gelegenheit in den Pariſer Blättern genügt, den 
Vater zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches 
zu beſtimmen. Der General Menabrea iſt von 
Geburt Savoyarde, allein 1860, als Savoyen an 
Frankreich abgetreten wurde, optirte er für dae 
italieniſche Bürgerrecht, da er kem franzöſiſchen Dr 
Unterthan werden wollte. a 
Man kann gewiß bemerken, daß das Be 
tragen des Sohnes keinen Einfluß haben folltı 
auf die Karriere des Vaters, um ſo mehr, da ee 
ſich um einen Mann handelt, welcher als Soldat, 
als Politiker und Diplomat Italien große Dienfte 
geleiſtet hat, um einen wohlverdienten Patrioten 
und einen Gelehrten von europäiſchem Ruf. 
Auch wenn der Sohn fein italienifches Bürger. 
recht mit dem franzöſiſchen vertauſcht, könnte en 
auf ſeinem Poſten bleiben, zumal da er in allen 
Pariſer Kreiſen und bei allen franzöſiſchen Par 
teien die böchſte Achtung genießt; doch darf mat 
nicht vergeſſen, daß der General Menabrea, im 
September 1809 zu Cambray geboren, über 88 
22 alt iſt. Er hat eine eiſerne Konſtitution 
dieſer Tage iſt er von Paris nach Palermo (ww 
eine an den Fürſten Santa Elia verbeirathete 
Tochter von ihm lebt) und von da nach Paris 
zurückgereiſt, ſich kaum einen Tag in Rom, 
einen halben Tag in Turin zum Ausruhen 
gönnend; er hat einen energiſchen, klaren Geiſt, 
ſo daß er über den Botſchaftergeſchäften ſeine 
geliebten wiſſenſchaftlichen Studien nicht ver⸗ 
ſäumt; er iſt ein hervorragender Mathematiken 
und tüchtiger Ingenieur; aber wie kräftig en 
ſich auch hält: das Alter iſt doch ſtärker. Man 
nehme noch das Vorurtheil der eifrigen Fran⸗ 
zoſenfreunde hinzu, welche glauben oder doch — 5 
geben zu glauben, der Rücktritt Menabreas fe 
nothwendig zu der fo ſehr erſehnten Wieder, 
anknüpfung der Handelsbeziehungen zu Frank 
reich. Das iſt freilich eine ſtarke Illuſion, di 
ebenſo verſchwinden wird, wie jene verſchwand 
die man auf den Rücktritt Crispis ſetzte, dock 
parlamentariſche Regierungen milſſen auch Illu. 
fionen in ihre Berechnungen ziehen. So iſt es 


4 
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werde. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Februar. (W. T. B.) 
Depeſche von Lloyds aus St. Catherines P 
auf der Inſel Wight meldet: Der Dampfer 
norddeutſchen Lloyd „Eider“, auf ber Fa 


N 
von 
bs 


Newport nach Breme 


u, ſtrandete geſtern Abend Menſchen und wenn erſt viel ſpäter oft in län⸗ Kaufmann an eine dritte Holde. i ie Pf i i 5 Pf a 
14 10 Uhr bei dichtem Nebel auf den Felſen von gerer Zeit nach der Auſteckung die Krankheit des Enna, zu beachten, W t nde e Stüg. 0 t mit 50-55 Pfund le Berlin, den 1. Februar 1892. 
4 Herfield Yebge. Ein Rettungsichiff bat ſich an geſtellt wird, kann mau nicht mehr ſagen, von volle Gejdichte der Marmorbraut. Die Fort⸗ Der Kälbermarkt geſtaltete ſich t Fir U Nuenghcäeies 
die Unfatiftelle begeben, um die notwendige wo aus die Krankheit ihren Urſprung genom⸗ ſetzung erhalten Sie beim nächſten Einkauf. hältunißmäßig kleinen Angebots Ae er — er u 
Dätfe zu bringen. Vorausſichtlich dürfte der men hat. Fritz“, wendet er ſich an den Kommis, „notiren flau und ſchleppend. Man zahlte für 1. Quali dt 8e at. 46, 4 f ne de Mayen 
„Eider“ beim Eintritt der Hochfluth mit Hülfe Es it ja deshaſb auch die ſachverſtändige Sie Fräulein Loltchen für die Marmorbraut, 53 —63 Pf ausgefuchte Waare darüber 2 bret, St 4 400 5085 | wet. vitterfä. 2 96,30 80 
des „Remorqueurs“ wieder flott werden. Unterſuchung des Fleiſches geſchlachteter Thiere, Bogen zwei.“ — „Ach, Herr N.“, bittet ein an- lität 45— 52 Pf. und 3 Dualitit 37—41 Pf en 325 e Feten de. = == 
ſowie die üseral als nothwendig erkannte Ein⸗ deres Mädchen, „könnten Sie mich den Schinder⸗ pre Pfund Fleiſchgewicht. i een — Made 


Nuß land. S nn 5 Eher 2 z 
führung des Schlachtzwanges ein außerordentlicher hannes nicht noch einmal geben, unſer Niro hat Der Hammehnarkt zeigte ſehr flaue Ten⸗ de. de. „ee ann 8 | Bonmeriüe e. a 109706 


Petersburg, 1. Februar. (W. T. B.) Fortſchritt der Zeit, weil es ja außer der Tuber⸗ ibm ufſſefreſſen.“ — Aufgeſr ie is a = 
x : . . Al i ber in - gefreſſeu, wie iſt das denz und wurde nicht ganz geräum ie | Welke. Pe. st 5% 88e 0 — 
Zum Früyſtück im Anitſchlow⸗Palaſt waren dem kuloſis noch ein ganzes Heer von Krankheiten bei möglich?“ — „Ja, Madame batte den Werth Preiſe blieben, ſoweit es ſich 51 1 Ju. be ER sion Se 1. 12 108308 


Regierungsboten“ zufolge geſtern außer dem unſern Schlachtthieren giebt, di N bier ni Neis r; Are 4 0 
2 N f U € i bt, die alle durch den von dem Papier nicht erkannt und Fleiſchreſte trieb handelt, zieml Iberä „ „ -QUSHTE 3. 2 111006 4% 105458 
Kronprinzen von Schweden mit Gefolge auch die Fleiſchgenuß mehr oder minder auf den Meuſchen für den Nero darin injepadt, Da bat Nero in Stück lieberſtäubder — RE 15 vo. N ede Set Lehn e. . nd 
Ki Beiſetzung des Großfürſten Kouſtantin er⸗ übertragen werden können. ſeiner Gier mit den Fleiſchreſten auch den Schin⸗ natürlich unter Notiz abgegeben Werra 95 . nr a 
— 1 der aaswartigen NM len N rer uffjefreifen. Et is jammervell 1“ — zablte für 1. Qualität 44-46 Pf beste dümmer dns a- ble re San 6 0 
; er Kaufman iſt bis jetzt mit dem Erfolg dis 50 Pf. und 2. Qualität 34—42 Pf „% % 40 % eee e; 
2 2 fi z : 2 55 en 2. = 5 5 9% 86,20 5. Auteipe v. 1888 3 —.— 
a rd ͤ vv vn, Ger : ne 
1 f 0 N \ 0 1 che üb: R ei ewi t 3 7 Mo, ® * 5, ** 
Stettin. 2. Februar. Eine Nachfeier des rung eingetreten fein. „Bleifchgervicht” iſt das Gewicht der 4 Viertel, ee dc du: 4 96,390 „ 
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chen Paſtoren, — irgend welcher Art zu i \ 
treiben. Dieſer Handel if i 5 Geburtotages unſeres Kaifers in Geitalt eines g auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach | Polenise de. 48 10255 rut 
Dieſ udel iſt aber nichts auderes — (Internationale Hunde» Ausstellung vom Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Dan, u 8 25a | Kine ee 0 


; : Tyeeabends beging Sonntag Abend der ev. Jüng⸗ 5 a 5 
als der Verkauf von Bibeln, Katechismen und 3 ‚eo. Sing 26. bis 29. Mai in Berlin.) Der Verband der Kopf. Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. 1. Set: beth dt. 42 fl 84 bad yes 21009 
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25 Geſaugbüchern, welche die Laudpaf den lingsverein „zum guten Hirten“. Die großen 28. . . ö 
5 — Verterenerkä en ae gend — den Raume des Vereinslokals auf der Schiffebau⸗ deutſchen kynologiſchen Vereine veranſtoltet in Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ giremde Fonds. 
für manche Gemeindeglieder die nächſte 3 uch⸗ laſtadie waren Licht beſetzt und boten das freund⸗ Be:lin eine grofe Hunde⸗Aueſtellung und hat zu theilt worden iſt. x fe re i 
handlung etwas weit entfernt iſt. (tie Bild einer nach Art einer großen Familie dieſem Zwecke bereits das im legten Sommer Da ſämmiliche Beſtände von voriger Woche ee zes Terence 27 J 
3 8 feiernden, freudig bewegten Gemeinſchaft. Nach durch die „Athanas“⸗Vorſtellungen jo bekannt — bis auf die ecwähnten Schafe — geräumt, W Ruff. co. ul. 1871 % —.— 
einem Prolog und dem Geſang eines religtös⸗ gewordene große Etabliſſement Hippodrom ſich ſämnuliche Ställe und Hallen gewaſchen und abt eſce uu. 3% See e i e 4896 


„ patriotischen Liedes ſprach Herr Pastor Fürer belichert. Die umfaſſeneſten Vorbereitungen deeinftzirt find, fo hofft man, Mitte dieſer Jtallenſche Rente 50 31 80 20 88. Are 10385 
Die Uebertragung der Schwind- tief ergreifende Worte zu der Verſammlung. Werden getroffen nachdem auch die außerdeutſchen Woche das Erportverbot aufgehoben zu feuen, 5 . 0% 23 . Sheila 175 75 
. do. 20 b. St. 6% 84 4% do. (20 rent) 188% 641068 


8 Redner erwähnte die natürliche Jugendluſt an Vereine ihre Betheiligung zugeſagt haben. Der wenn nicht aufs neue zum heutigen Markt Ein⸗ 5 
ſucht auf den Klerſchen. Krieg und Kriegsthaten, die unfere Jünglinge be- dekaunte Gönner des geclegiſchen Gartens in ſchleppungen finttaefunden haben ſollt u. Das ve ge 5% ee dee 18063%6, Mara 9 
Von Knoll⸗Prenzlau. 
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ſäßen, und zeigte, in welche geiſtigen Kampfe da⸗ Berlin und Präſident des Vereins Hektor, Gene⸗ wird ſich erſt an den zurückbleibenden Beſtänden Denen. dem % 26,208 en e 
Die Schwindſucht (Tuberkulose) iſt von gegen unser Kaiser mitten bineingeſteut ſei, die da tenſul William Schönlauk, hat auch für dieſe feſiſtelleu laſſen. Im Uebrigen bat ſich, was . e % 280% f Mat . | 
den Menſchen deshalb jo ſehr gefürchtet, weil 
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noch größere Selbſtverleugnung und Anſtrengun Ausſtellung ſeine Mitwirkung zugeſagt, indem wir hier mit zur Vermeidung von Uebertreibun⸗ Defterr. Silb.- t. 4 5% 83 0% do. de. neue 5% 84.50 6 
t e andy" lade erforderten, als die Kämpfe, weiche draußen mu derſelbe bereits Schritte gelkan bat, um die gen feilitellen müöſſen, auch in voriger Wache nur deer lte . dene wine Obe 84208 
ansnahmsweife ſellen erfel ubare nur ſo Stahl und Eiſen geführt würden. Der Nach- balbwilden Hunde von Stambol, die Ou de der e Infektion einiger, durchaus nicht „vieler“ de. 186uertoofes% 165073 ufa we, 5 
empfohlenen Mittel bei * las il alle weis, durch welche Opfer an Blut und Leben der Araber, die Arikaniſchen Ounderaſten, z. B. die Pollen und Räume ſeſiſtellen laſſen. Blum. S-. dl 20 10608 e 
als ſtichhaltig nicht Gemäß haben. — Bun Staat gegründet, die Freiheit und S ärke errun⸗ Hunde der Niamniam und der Monbuttu hier —ũ1xßð. ——ꝛ35s5ĩ «— Eisenbahn- Stumm · irtien. 
beit kaun einen chronischen (laugſamen) oder Len und endlich die Eiubeit Deutschlands ber- fen Schau zu bringen. Von beſonderer Wichtig: Telegraphiſche Depeſchen kamen 4% dane Dupboradad at 296505 
akuten (ſchnell tödtlichen) Verlauf — Bei geſtellt iſt an der Hand glänzender geſchichtlicher keit wird es ſein, daß in Verbindung mit dieſer 8 anti Gütert. 44 80 00 5% J Gal. Sark-tud. 4% 91.80 8 
————— Ferantbeit nicht Schülderungen aus dem ſiebenſährigen Kriege Ausſtellung ein Probebüten von Schäferhunden Bochum, 1. Februar. Der bekannte Pfarrer Plains, 4 arms J eee 2 2855 0 
immer ſofort erkaunt, es können — — dem Befreiungskriege und dem Kriege vo ſtattfindet, wofür beſondere reife. ausgeſetzt Thümmel zu Remſcheid wird ſich demnächſt vor C0000 1 
fonen an der Tuberkulosis leiten, ohne daß es rg aD wird einen tiefen Eindruck auf ſämmt⸗ — — „ große Hammelheerden der Strafkammer zu Bochum wegen Verl öhnung ee Wit N 5 Die. Fon us 25 
ibnen bekannt iſt, und bei deuen die Krankheit A om BR 9 — Bi 2 3 ve la Blei 0 des heiligen Rockes zu Trier auf Ge und des Pa- Pie Sade a 24408 | do. 1 ee 4 1071966 
= . auf verſchiedene dig zu erzeigen durch Eingteit 8 die „B. T.“ meldet, iſt 5 En zagraphen 166 des Strafgeſebbuches zu verant- Saen 429425222 Au 225 ss 
Weiſe in den Körper des Dienihen hinein über⸗ —— olcher Geſinnung zu pflegen, folgte das um die Mittagezeit der ruchloſe Verſuch unter⸗ worten haben. Der Rechtsanwalt Dr. EEE ER; = 
tragen werden. — Die Urſache der Kraufpeit — 3 Fa Doch auf une nommen worden, den Schloßthurm in Brand zu (Berlin) wird den Augeklagten vertheidigen. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
find die Tuberkelſtäbchen, die Tuberlelbacillen. ſchell. N ai 3 die Nationalhymne er- ſtecken Das innere Gebälk war mit Petroleum Wien, 1. Februar. Der geſtern hier herr ⸗ Amemm-Gelbesg : 1 11 „„ „4 5106 262 
nn ee To pp eine Cbaehendelalng 9 galere wurde glüclicher Weise halb bemertt Me ſchende Sturm bat in einem Nachbarorte den Sirene Shit, 12 2 2 2 EN 465 
u . 1 3 fi 10 u.“ 
macht worden. — Die — — fad und schilderte auf Grund der Erlebaiſſe aus ſei⸗ Feuerwehr unterdrückt. Von dem Täter fehlt Schornſtein einer Ziegelfabrik umgewerfen, wo⸗ eiſenbahn-Urtoritäts- Obligationen. 
kleine Stäbchen, welche etwa die halbe Länge des ner eigenen Dienſtzeit eine militäriſche Kaiſer⸗ bis jetzt jede Spur. Falls dieſe Braudſtiftung durch zwei Arbeiter getödtet und drei ſchwer vers Bergisch. wiarkiſa GER . Kifend. g 9% 76 80 6 
meſſers eines rotben Blutkörpercheus er⸗ geburtstagsfeier mit allen ihren Freuden für ein am Sonnabend verſucht worden wäre, hätte ſie letzt wurden. Aa- nen a a 
reichen. (0,0015 his 0,0035 Millimeter groß) Soldatenherz. Darauf wurde die Feſtverſamm⸗ des an dieſem Tage derrſchenden Sturmes Lemberg, 1. Februar. In Zagorce braun⸗ de TE —— orod⸗ 8 
— Werden die tuberkulöſen Gewebe z. B. mit lung durch eine friſch und flott von Mitgliedern wegen ein ungeheneres Unglück im Gefolge haben a Ser z \ 9 bereue, 
Enelimenf . B. mit gegebene Mi f iti M 0 ten die Poſt und das Statiensgebäude nieder, de. 4% . e 
uwaſfer⸗ oder alkoholhaltigem Karbolwaſſer⸗ gebene kleine dramatiſche Scene patriotiſchen können. 8 3 g } 7. do. 1152 —.— zan . . e BUT 
chſin roth gefärbt und mit ſäurehaltigen Lö halts mit Gefang und durch eine Verlooſung —— 3 wobei ein Brieſpacket mit 30,000 Gulden mit“ S8 na 2 8 
i verbrannten. do. Starg.-Pof. 4% 101 00 b e 2 22. 


gen (Schwefelſäure, S lpeterſäure) unterhalten. Im Schlußwort richtete Herr Be | 
entfärbt, jo halten die Tuberkelſtä diger Haſert einen Appell an die evangeliſchen Br g „ irn a 3,6 e 14 25 
rothen Bun feſt und werden — ſelche Jünglinge, mit evangelischer Auffeſſung von Ge: Borſen · Berichte. AR gen 5 5 en . 0% wunne 
unter dem Mitroskep dem Auge deutlich ſichtbar. |Nmuung und Arbeit dem Kaiſer zu geben, was Poſen, 1. Februar. Spiritus loko gz i * 3 FE nn 
Sobald die Tuberkelfläbchen auf irgend eine des Katlers iim durch Gortesfurcht un Treue mud|obne Jaß 50er 63,10, do. foto obne Jaß 70er ruſſiſches ofſiziöſes Tageblatt wieder erſcheinen Lehn - . am 
Weiſe in den Körper des Menſchen übertragen ale Glieder einer chriſtlichen Gemeinſchaft Bibel⸗ 43.70. Matt. — Wetter: Milder. Nom, 1. Februar. Die Beziehungen zu emen . 4% 10088 G Atlas teaser 
werden, fo erzeugen fie jene krankhaften Verän- wort und edlen Oeſaug gern zu betreiben, Fleiß Magdeburg, 1. Februar. Zuckerbe ten Vereinigten Staaten werden demnächſt auf⸗ Der. Fenz. . det. dad 232 
de mit dem Namen der Schwind⸗ und Ordnung, Zucht und Sitte, Glauben und pich t. Koruzucker erkl., von 92 Prozent 1920, geuommen. Der Marcheſe Catalasco, bisher Ge⸗ dal een 0 . — er 
5 Betenntuiß zu zeigen und die Kameraden der Ar⸗ Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 18 25, 4 co, bisher Ge- Off Dramen... b b 
An der Stelle der Einwirkung der Tuberfel- beit für die Fahne unſeres Bundes zu werben. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 15,80. ſand er in Kopenhagen, geht als ſolcher nach berge ., . 
beeilen bilden ſich zuerſt mene (epiteloide) . Norden, Mittwoch findet in Sele, Duin, Brobraffinade 1. 29,75, Brobraffinade II, Waſhington. Den beam-Et06.5%6 107408 grasen 76,40 @ 
Zellen, es erfolgt dann die Einwanderung von duet heater die Erſtauffübrung von Ger⸗ 29,75. Gemahleue Raffinade mit Faß 29,75. Finanzminiſter Luzzati iſt an der Influenza Siet. Bein 44% 8 dp „ 0b 
mpfzellen, es entfteht dadurch ein Abſterben Vardt, Hauptmaun's Schauspiel „Einſame Min- Pemablene Dielis 1. mit Faß 28,25. Ruhig. erkrankt. 8 a — 
2 Pine ic aue Mafeibakihe Mate, werke ern Ideale Abend weranfiaftet die Rapele|durp per Februar 14,35 de, 14,37), © u 2 2 
eähnli ſſe, — Heu \ e Kapelle] burg ruar 14,35 bez., 14, je 95 f . . ; 5% 
ſchlie lich . es 2 — unſeres Pionier⸗Bataillons (Rapellmeifter Bluhm) März 14,65. bez., 14,67 8 per Nick 14.32% kritiſirt die ſchwache Seite der Finanzvorlage des arten Ae, 8 ZZ Been le 6% 110,068 
dicklicher Eiter darftelit. Pe „in dem neuerbauten Konzertſaal der Randower 8. 14, B., per Mai 14.52 ½ bez, 10,95 roriugieſiſchen Miniſteriums. Die ausn ärtige . kr. 2 28 
Wie ſchon Dr. Koch nachgewieſen bat, Melkere das erſte Extra. t mit gewähltem B. Sietig. a 


Rohzucker I. Prodult Tranſito f. a. B. Dam ue Of n n 6 5D 
N , B. Har London, 1. Februar. „ Duilh Telegraph“ z ge . sie , Fete ae 8 2 
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Ert ö Koupon-Beftemerung bedeute eine Bankerotterklä⸗ egg nn | 
kommt beim Menſchen und bei den Thieren die⸗ Programm. Da während der bereits dort ſtatt⸗ Ham „ 1. Februar, Nachm. 3 Uhr. rung. Portugal ſolle lieber feine Kolonien ver⸗ ee * 


felbe Krantheit vor, wel x gefundenen beiden Sountag⸗Nachmittags⸗Konzerte Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 5 BR g : t rti 
der r dieſer Saal ſich in jeder Hinſicht, besonders in Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, haufen, wel che die der Erfparniffe auf⸗ Dig. Grund- fd. 255 3 
Dieselbe ift von den Menschen auf die Thiere Akuſtiſcher, vorzüglich bewährte, jo können wir neue Ufance frei an Bord Hamburg per de zebren. Die „Times“ fpricht ſich wohlwollender b 6 ge fg. 8 8 
e ee ee — Leſern den Beſuch dieſer Konzerte em⸗ 5 br 3 Mai 14,92, ans und kündet die bevorſtebenden Unterhandlun⸗ PP... rn . an. tb... 
übertra — 97 - auſt 15,25. — Stetig. ü i Dein. Grund- EP. nF 
die Kraukheit 8 — Der k. k. Kammerſäuger Herr Theodor Fre. . 1. Jebrna, Nachm. 3 Ubr, 8 re wen a 8 & un) 8 1015088 
unter den alten Kühen, und nach der Häufizfeit | Reichmann eröffnet am Donneritag, den 4. Kaffee. (achmittagsbericht.) Goc average er. — e ng b 88. DE aa 088 
des Vorkommens in den Schlachthäuſern und der Februar, fein ſchon früher bekannt gemachtes] Santos per März 69,00, per Mal 66,00, ber 2 9 24 NT 10T @ | BE. Sa 1. 
, Herr Weich | September 53,25, ver November 61,00. — ef. 3 u. d. e 0688 be g . 
berechtigt, daß von 100 alten Rügen gut 15 20 mann ift einer der bedeutendſten Sänger und Köln, 1. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Gotha, 1. Februar. Der Landtag iſt heute A Sep Ut ze, de din Se, 
— tuberkulös eikrankt find. Ferner iſt die * R 5 1 150 nn N loko 23,00, eröffuet worden. Unter den Vorlagen befinden (er 300) . 7 02006 5 a . 48 
2 — Af die Ee i Dun, das Bühtern der Di 0 Reg Yu’ Sieger tote” 28,00, ſic elde über die Steuerreform, über eine Panik)". —- e e ran 
Milch ven den au der Schwindſucht erkrankten Aus den Provinzen. fremder loko 24,75, per März 21,85, per Mai Aenderung des Schulgeſetzes und über eine höhere 24 00h % 101 00 b0 Wei, 8 1 
Kühen übertragen, man ſieht daun ganze Schweine: A Greifenberg, 31. Januar. Der Ver⸗ 21,85. Baier hieſiger loko 15,00, fremder Beſoldung der Lehrer. ven we. 10068 u * 
beftände, die met eicher Mich een Auberfufsfen ein Kreisabend wird fein Stiftunzeſeſt am F. der Shade foto 62,00, per Mai 57,20.“ Men, 1. Februar. Deputictentammer. Auf e Ve e un 788 
K gefüttert wurdeu, in kurzer Zeit verſeuchen. Februar Abends in feinem Vereinslokal (P. per Oktober 56,20. — Wetter: Schön. die Interpellation des Abgeordneten Mariotti Se en > — ug weis 
Es erkranken dann nicht zuerſt die ungen, fondern | Brömſe) durch ein einfaches Abendeſſen feiern. Veit, 1. Februar, Vormittags 11 Ubr. betreffend die Beſchl WCG * 
der Darm und die barten, zuge⸗ Seit Freitag tobt hier ein orkanartiger Sturm Produkten markt. Weizen lolo weichend, eff => eſch annahme der Kunfigalerie Bauk-Waplere, 
rigen Darm⸗Lympfdrüſen. Die Tuberkelbacillen aus W., der ungemein viel Schaden an Gebän⸗ ver Früßlahr 1892 1034 ©, 1036 B.- der Familie Scart erklärte der Untere Din. p. 1890. I 
werden mit der Milch in den Darm aufgenommen den, hanptſächlich an den iſolirt gelegenen au- fer Herbſt 9,26 G., 9,28 B. Hafer per richtsminiſter, er und der Staatsadvokat Leeres a ne 17520 
el. ’ 


und von den Darmzotten aus in die benachbarten, richtet, und auch in den Forſten, ſowie an den Frühjahr 6,09 G., 6,11 B. Neuma is ſeien der Anſicht, die i i % 189,256 Dresdner Baut 10 139 
aul Lympfbahnen —— Es Laudſtraßen unheilvoll wirkt. Das Brüllen und Mai⸗Juni 5,49 G., 5,51 B. Kohlraps — zu dem a 8 „ = a U FR — 5 22855 
wird dann ſehr häufig beobachtet, daß auf dieſe Toben der Oſiſee iſt über eine Meile weit ins Auguſt⸗September 13,20 G., 13,30 B. — fahr eine Milli ire 2 Darn Ratet Baut 9 10 108 FR 85 1400050 
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lch von derſe amen, alle auf dieſe Reitbahn zur Turnhalle das Gym⸗ aris, 1. Februar. Getreidemarkt. alerte geboten, die 8 erk - und Putt aſten. 
Weiſe tuberkulös erkrankten. g naſium, auf ca. 18,000 Mark verauſchlagt, den (Anfangs ⸗ 8 Mehl weichend, per de. ſeien jedoch reſultatlos geblieben. Er habe die — 12 12235 7 — — 108 
a Die Krankheit kommt ferner, allerdings 7 N leiſten muß, wurde en] bruar 53,00, per März 53,60, per März⸗ Juni Sequeſtrirung angeordnet, fünfzig der beſten Satan a „ so de. Stehe — 44825 
feftener, vor beim Schaf (Di N. Roh): am Maurermeister, Bechtold hier übertragen. — Das 53,50, per Mai August 54,50. — Spirtbue Kunstwerke ellen; hierdurch fei die Uleberttelnng |perindu . f fr 1b e Fee e 2 75 
„ U. Vaurad. — 6 


och) - | 
Berliner Zentral⸗Schlachthof wurden oft ſolche Waſſer der Rega war in Folge der amanihör- |feit, 5 M a N 2 zulfle © — 12,106 0060 
Fälle beobachtet; nach — bei der 8 ger lichen R site ſo . daß vielfach die Der Ari 4.25, — 4500 ber des Ediktes Pacca und die Verletzung des jetzt zu . s 14,25 U Sera. 5 12 70 N 
ge Dieckerhoff und Virchow haben einen Ufer überflutget find, und bie Fluthen und Wetter: Nebelig. berathenden Geſetzes erwieſen. ee A 857 84 55 
Ban tet, — Die Tubertels [treibenden Eieſchellen ein Privatbadegaus ider waris, 1. Februar. Getreidemartt. , London, 2. Februar. Nach einer Llobd. Fe 8828 8, 12883 e e 
itheit läßt ſich auf andere Thiere, wie Kanin- Nacht weggeriſſen haben. Auch das öffentliche | (Schlußbericht.) Rüböl feſt, per Februar Meldung von 7 Uhr Abends find von dem Dampfer Noel. aul 


5556 


chen und Meerſchweinchen mit außerordentli Badehaus war in Gefahr, doch fing im Laufe 5 A : g mdufirie-Papiere, \ 
Leichtigkeit ſehr gut verir pfen. ie . bes heutigen Tages das Waſſer an zu fallen und — — 8788 — + b er en ge vn 200 Paſſagiere gelandet. Von 0 —— Dan; — 5 —— | 
Auf den Menſchen kommt nun die Ueber⸗ ſcheint dieſe Gefahr befeiti, Februar 52 75, per März 53,50, per Marz · der Ladung ſind 12 Poſtſäcke und 57 Ballen Suren de. 0 7750 % Best Gas 10 166 60 
tragung der Schwindſucht auf verſchiedene Weiſe Bütow, 31. Januar. Der große Juni 54,50 per Mai⸗Auzuſt 55,30. — Spi- Baumwolle geborgen. Das Wetter hat ſich nicht 3 4. —— — Mober Dun. n 4 440 0658 
5 Ben, . Sputum re er abe aan ee ten * ritus ruhig, per Februar 46,25, per März gebeſſert. SET, 250 u. a 1 1206068 
n i umen ebäu⸗ e 1. „ gandt . . 00 
des eingetrockneten, —— | den Schaden angerichtet, Viele Bäume find 2% per März⸗April 46,00, per Mai⸗Auguſt Southampton, 1. Februar. * —— Baer RT f 5 — 2825 3 
Luft Über und werden von andern eingeathmet, entwurzelt oder umgebrochen und Hiuſer und >. dampfer find von hier und ebenſo zwei egie⸗ Akan 875 Sa 2 
2e eniſteht bei ihnen die Lungenſchwindſucht. Schoruſteine beſchädigt worden. Wie wir hören, N 1. Februar, a in Minuten rungedampfer von Portsmouth abgegaugen, um Cerdan 1, 829 ann — 181,60 @ 
. were den Staub von Fabriken auf in 4 * ar m Herru Claus von Putt⸗ — Kr il, gedrückt, ohne Wan der „Eider“ Hülſe zu bringen. Der Salon⸗ Mn, * 20560 8 — ss 
und erzeugte auf dieſe Weiſe die Tuberkel auf Kl. Guitfow am Sonuabend Abend Weizen 1, fremder und Mehl a, Hafer . —½ dampfer „Prinzeß Alice“ iſt ebenfalls eutſendet, 3 Saane 1 1100 See 1755 | 


krankteit. der große Kuyſtall abgedeckt N 

Bon den Thieren auf den Menſchen wird umgeworfen — S niedriger. — Wetter: Staubregen. um die Paſſagiere der „Eider“ aufzunehmen. Balu Auge, 3 I Sie en. 13 18285 
die Uebertragung der Tuberkuloſis vermittelt zahl von Schafen getöbtet wurde. Die Gebäude Fremde Zufuhren: Weizen 55,520, Gerſte Der herrſchende ſtarke Südweſtwind macht ein f. 4e ses 0 —- See ee >. 00 
durch den Genuß tuberkulöſer Milch und tuber⸗ waren noch gut er halten, daß ſie wohl über ein 9328, Hafer 82,507 Quarterd. Wiederabkommen der „Eider“ ſchwierig. E. 20 b 50 209 50 6% Gr. Pferdeb.⸗G. 1½25 00 64 
— Fleiſches. In dem Genuß der luberku⸗ Meuſchenalter noch ſtehen konnten. Der Verkehr Glasgow, 1. Februar, Vorm. 11 Uhr 5 Min. Sofia 1. Februar. Der franzöſiſche Ver⸗ er. Wa ge — en 3 
fen Milch liegt, wie betaunt ist, eine ſehr große war au dieſem Tage mit grokter Lebensgeſabr | Ne beiiem Miged numbres warkauts 43 Sp. |. Lanel beſuchte heute Gtambulow und F . 
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Gefahr, es wird auf dieſe Weite ſchon bei Kin, derbunden, weil der Wind vielfach Fuhrwerle in Nominell. Bapier! 

— . au 88 gelegt, die u: f rn. 1 3 2 * ee l ſoll f ſtheilte mit, daß die franzöſiſche Regierung die Nee tn 
. it verläuft häu eichend und tritt daun er umgeworfen haben. Das Schnee und Regen- Viehmarkt. Affaire Chadourne als beigelegt betrachte und ihn gegen Heut 188 10.009 (Way. eue 208 9959.00 8 
ß fpäter in das Stadium der Exrwachjenen waſſer ſerwoll im Bütowthale gewaltig an, daß Berlin, 1. Februar. (Städtiſcher ſerner beauftragt habe, die Beziehungen mit i b 4 8 920 1955 — 920932 
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Aber. — Es wird wegen der Gefährlichkeit des die Wieſen deſſelben größtentheils unter Waſſe r ; rv. 400 Nat 

Genuſſes der tuberkulsſen Milch viele die gde geſetzt wurden und fie einem gr Zentral⸗Vieh bo.) (Amtlicher Bericht Bulgarien wieder aufzunehmen. Frankreich | gotonia,seuerv, = bee. Et. 06 9 
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Mitwirkungvon Fra Margarethe Pütz, Concert: 
ſängerin aus Berlin. 


10 Altniederländiſche Volkslieder für 


nummerirte Plſttze Mk. 
ner Simon und P. Witte, an 
der Kaſſe Mk. 1,50 und Mk, 1,00. 


Senograp ie beginnt Donnerſtag, den 4. Februar, 
er 1 5 wir hiermit ergebenſt 
Stettiner Stenogr.⸗Verein uach W. Stolze. 
i Gr L. Goltz. 


Marcella Grace 


von R. Mulholland, 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


96 Nachdruck o rdoten. 


Herr O'Malley fuhr fort: „Sie ſind wirklich 
darauf vorbereitet, das Alles zu beſchwören, 
wenn es von Ihnen verlangt werden ſollte?“ 

„Das bin ich.“ 

„Dann iſt meine Aufgabe vollendet. Heute 
will ich Sie mit weiteren Fragen nicht beläſtigen. 
Doch muß ich Ihnen ſagen, Fräulein OKelly, 
daß, ſo unangenehm es auch für Sie ſein mag, 
Sie bei der Verhandlung gegen Bryan Kilmorey 
werden als Zeugin zugegen ſein müſſen, um die 
mir gegenüber gemachten Ausſagen vor dem Ger 
richtshofe zu wiederholen.“ 

Marcella war ebenfalls aufgeſtanden und wandte 
ihre Augen nicht einen Moment von dem G ſicht 
des Fremden ab. Als er das Zimmer erließ, 
was er in ſehr höflicher Weiſe that, folgte ſie 
ihm zur Hausthür, wo er ſich umwandte und 
ſie noch einmal ernſt und fragend anſah, ale 
wolle er ſie ermuthigen zu ſprechen, welch' ein 
Gefühl in ihrem Innern ſich auch dagegen auf⸗ 
lehne. 

Mit vorgeſtreckten Händen trat ſie ihm einen 
Schritt näher. Der Zauber von dieſes Mannes 
ſeltſamer Gewalt drängte ſie, ihm Alles geſtehen 
und um ſeinen Rath, um ſeine Hilfe zu bitten. 
Er ſah ernſt, aber gütig und mitfühlend auf fie 
nieder; er würde ſie von dieſer quälenden Lüge 
befreien, welche bereits an ihrem Herzen nagte, 
er würde ihr Vertrauen wahren und ihr rathen, 


Stettin, den 29. Januar 1892. 


Bekanntmachung 

über die Benutzung von Faßhähnen aus bleihaltigen 
Zinnlegirungen zum Abfüllen von Getränken. 

Es ift diesſeits feſtgeſtellt, daß von Gewerbetreibenden 
Faßhähne zum Abfüllen pp. von Getränken benutzt 
werden, welche geſundheitsgefährlichen Bleigehalt haben. 
Die betreffenden Gewerbetreibenden werden deshalb 
hiermit aufgefordert, ſolche Faßhähne, welche mehr 
als einen Gewichtstheil Blei in 100 Theilen 
enthalten, in Zukunft nicht zum Abfüllen pp. von 
Getränken zu benutzen, widrigenfalls ſie ein diesſeitiges 
zwangsweiſes Einſchreiten gemäß § 10 Theil II Titel 
17 des Allgemeinen Landrechts und des § 132 des Ge⸗ 
ſetzes vom 30. Juli 1888 zu gewärtigen haben. Be⸗ 
merkt wird, daß viele Fabriken bereits ganz bleifreies 
Zinn anbieten und die Beſchaffung geeigneter Faßhähne 
leicht zu bewirken it. 5 

Königliche Polizei⸗Direction. 
In Vertretung: 
Freiherr v. Massenbach. 


Academie für Kunstgesang. 
Mittwoch, d. 3. Februar er., Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Concerthauſes: 


Concert 
unter gütiger Mitwirkung des Fräulein 
Hedwig Rosenberg und des 
Herrn Albert Grau. 
Programm. 
1. Schillermarſchſ Lißt. 
räulein Rosenberg.) 
2. — Mein 


rz iſt ſchwer. 
Frendvoll und leidvoll Franz Schubert. 


8. a. Wohl blühet jedem Jahre Holländer. 
innelied Solo- Brahms. 
5 a Saetetes engel 
4. er den Schumann. 
Im Sommer 
e. Er iſt gekommen g Franz. 
5. Arie aus Achilleus Bruch. 


(Frau Gardeike.) . 
6. Paraphraſe über d. Fledermauswalzer Schütt. 
Frl. Rosenberg. 
7. Arie aus: Das Glöckchen d. Eremiten. Aimé Maillart 
8. 8, Der Nußbaum Schum 


ann. 
(Frau Gardeike. 
d. Wine e g Koß. 
9. a. Die 1 Schumann. 
b. Im Frühling Franz. 
©. Wal zer aus „Fauſt“. Laſſen. 
d. Im 2 > 
10.0. Wi genlied . 
b. Spinn, ſpinn. Solo⸗ Jüngſt. 
e, Barcarole. Quartette. Brahms. 
d. Elfenlied. Hoffmann. 


n Ita g. 
(Frühmorgens, Ballade, Mittagsruhe, Reimſpiel, 
Heimfahrt.) 


eim A 
— — 28 er ee. . 
inlaßkarten in der u ung von 
€. Simon und P. Witte. Bu 


Hermann Kabisch. 
Der Bechſtein ſche Concertflügel 
des Herrn Commiſſionsrath Senne. n 
Freitag, den 5. Februar er., 
im großen Saale des Concerthauſes Abends 8 Uhr. 


Concert 


des Sehütz’sehem Muſikvereins unter gefälliger 


ogramm: 


2. Chor der Gefangenen aus der Oper: 


Sr 
3. Nachtgeſang im Walde, Männerchor 
mit Hornquartett . 
4. Bettlerin⸗Romanze aus der Qper: 
„Der Prophet). Meuyerbeer. 

Frau Margarethe Pütz, 

5. Matroſen⸗Chor aus der Oper: „Der 
fliegende Holländer“ . Wagner. 


6. Ouverture „Iphigenie in Aulis“ (mit 


Beethoven. 
Schubert. 


dem Schluß von Rich. Wagener) Gluck. 
7. a) Abe Maria. Männer⸗ Attenhofer. 
b) „Schmetterling wie Cho 5 
8. 9 Malbun er ne Rheinberger. 
i e ren 
9 8) „Klinge, klinge mei A 
2) be en eur” > Beer 


Tenor: und 
und Männerchor Krembſer. 


f m i a 1 * 25 un⸗ 


Stenographie. 


Unſer 3. Kurſus in der vereinfachten W. Stolze'ſchen 
8 8½ Uhr im Vereinslokale Reſtaurant Bräu- 


rt 


—— ä — 


welchen Weg ſie zu Bryan's Beſtem einzu⸗ 
ſchlagen habe. i 

Ihre Gedanken von ihrem Geſicht ableſend, 
trat Herr O'Malley über die Schwelle zurück; 
er Ir feinen Hut auf ein Seitentiſchchen und 
ergriff liebevoll ihre Hände. 

„Sie haben mir noch etwas zu ſagen,“ ſprach 
er; „reden Sie ohne Furcht. Sie ſind nicht zu 
der Rolle geſchaffen, welche Sie ſpielen. Haben 
Sie Mi leid mit ſich ſelbſt.“ 

Doch in demſelben Momente gewann Marcella 
ihre Geiſtesgegenwart wieder und mit feſtem 
Willen durchbrach ſie die Zaubergewalt, welcher 
ſie beinahe erlegen. 

„Ich habe ſchon viel Kummer erlebt,“ ſagte ſie 
„ich kann auch noch mehr durchleben. Ich habe 
geſprochen, und es bleibt mir Nichts hinzuzu⸗ 
fügen. Doch, wollen Sie nicht die Güte haben, 
eine kleine Erfriſchung anzunehmen? Wenn 
Herr Kilmorey zu — zu Hauſe wäre,“ ſagte ſie, 
ſich zu einem liebenswürdigen Lächeln zwingend, 
„wenn er an ſeiner rechten Stelle ſtände, würde 
er Sie nicht in dieſer ungaſtlichen Weiſe von 
dannen ziehen laſſen. Auch ſeine Mutter würde 
das nicht — doch fie iſt krank —“ » 

„Ich danke Ihnen; ich habe in einem Gaſthofe 
ganz in der Nähe mein zweites Frühſtück beſtellt 
und ich will Sie heute nicht länger beläſtigen“ 
antwortete er, mitleidig in ihre brennenden 
Augen ſehend, welche trotz der Worte, die ihr 
Mund zu ihm ſprach, ein ſehnendes Verlangen 
ausdrückten, die Wahrheit ſagen zu dürfen. So 
verließ er fie und beſtieg eilig das Boot in 
welchem ſein Begleiter ihn erwartete. 

Marcella ging in den Salon zurück. Sie war 
ſich bewußt, die Anſchläge von Bryan's Feinden 
vereitelt zu haben, indem ſie das Beweisſtück 
leugnete, nach welchem ſie verlangten, um ihn 
vernichten zu können, und ſie war ſich auch be⸗ 


1 gel Hi, Gr A. Kaselow 
8. Fehr. Bess Loose“ M., 1 1 ah 4 Frauenstrasse 2h. 


II. u. 18 


Ziehung unwiderruflich 


Grosse Geld-Lotterie 


in Wiesbaden. 5 
25,000 k., aupttreſfer 50, 0 0,10, 00 Alia. 


Die Ziehung erfolgt in Wiesbaden im Saale der Königlichen Hegierung unter 
ſtaatlicher Aufſicht. 


3311 Geldgewinne ohne Abzug. 


Originallooſe A 3,50 Mk. mit Porto und Liſte zu beziehen vom 
General-Debit de Fallois, Hoflieferant Wiesbaden. Reichs⸗ 


bank⸗Giro⸗Conto. 
Ferner empfehle Rothe 


G. A. Kaselow, Frauenſtr. und 


ek Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


mit Aroma und 


%%%. 


rei 
s® do 


„ HUNCHEN - 


i Looſe à 1 Mt. (11 Stück 10 MM). 
In Stettin Looſe, ſo lange Vorrath, zu haben bei: 


Verkaufs-Preis; 28 PE. ½ ProntPacker. 
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen, 


22 Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken 8 


Berlin — München — Wien. 


wußt, daß, wenn ſie an der Reue über ihre 
Sünde ſterben müſſe, ſie dennoch den Unſchuldigen 
befreien wolle. 

Frau Kilmorey hatte ſich auf ihrem Ruhebette 
aufgerichtet und erwartete des jungen Mädchens 
Rückkehr. Bei deſſen Eintreten begann ſie: 

„Was meinte dieſer entſetzliche Mann mit 
dieſen eigenthümlichen Fragen, Marcella? Bitte, 
wiederhole mir, was Du ihm antworteteſt. 
Meine Sinne ſcheinen vollſtändig verwirrt; es 
dünkt mich, er hielt Dich für eine Andere. Und 
trotzdem duldeteſt Du dieſe Verwechſelung. Mir 
it, als wäre ich eine Zeit lang von Ohnmacht 
umfangen geweſen, daß ich Eurem Geſpräche 
nicht folgen konnte.“ 

„Er verwechſelte mich nicht mit einem anderen 
Mädchen, Mutter. Er hat ausgefunden, wer ich 
bin — wer ich war, und das ift Alles. Ich 
hatte gehofft, das würde ihnen verborgen bleiben. 
Aber genützt hat ihnen dieſes Forſchen nach meiner 
Perſon Nichts.“ x . 

„Ich verſtehe Dich nicht im Mindeſten. Er 


nannte Dich doch Marcella Grace. War das je⸗ 
mals Dein Name?“ 
„Es iſt mein wirklicher Name. Ich würde e 


Dir ſchon früher geſagt haben, wenn ich es 
nicht für unnöthig gehalten; dann walteten auch 
andere Gründe ob, welche mich zum Verſchweigen 
dieſer Thatſache veranlaßten.“ h 7 
„Und Dein Vater? War er wirklich, wie dieſer 
Mann ſagte, ein Poplinweber?“ 
„Ja. Mein Vater und ich waren ſehr arm, 


bis Frau O'Kelly uns ausfindig machte. Durch 


meine Mutter, meine liebe, jung verſtorbene 
Mutter, welche wegen des Verlustes ibres ganzen 
Vermögens eine fo ungewöhnliche Ebe ſchloß, war 
ich mit Frau O' Kelly verwandt. Dieſe wünſchte, 
daß es nicht bekannt werden möge, in welchen 
Verhältniſſen fie mich gefunden.“ 


Cölner Doemloose /, ½u. / Antheile. — Danziger Loose a 1 Mk. pp. 
Tolanlalgeuinnloose nehme in Zahlung; [hier und von außerhalb] 


ſchon 8.—10, Februar. 


Gg. Reichert, Krautmarkt 7. 


Fatent 
in mehreren Ländern schon erteilt, 


Kathrein er's 


Kneipp-Malz-Kaffee | 


Geschmack des 


echten Bohnenkaffee 
ist der beste, wohlschmeckendste und 


gesündeste Kallee-Zusatz, 
ausserdem im Gehraueh der billigste. 
Re:ner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches 
Getränk besonders für Frauen, Kinder 
Blutarme, Nervenleidende etc, 


Hauptsache richtige 


— 


Zubereitung: 


die Körner mahlen und mindestens 5 


Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
in Original-Packeten mit 


nebenstehender 
Schutzmarke. 
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kleine Domstrasse, Ecke Ross marktstrasse. 


Ausverkauf 


zurückgesetzter Manufactur-Waaren. 


„Jetzt überraſcht mich Nichts mehr,“ fagte 
Frau Kilmorey. „Für mich iſt es übrigens ohne 
Bedeutung, nur wäre es mir lieb gewefen, wenn 
Du Dich mir anvertraut hätteſt. Aber was,“ 
ſie legte ſinnend die Hand an ihre Stirn, „was 
meinte er mit der polizeilichen Nachforſchung in 
Eurem Hauſe in jener Mordnacht und mit der 
Frage, wo Du Bryan verborgen gehalten? Du 
ſagteſt, Du habeſt meinen Sohn zum erſten 
Male auf dem Patrick⸗Balle geſehen und bliebſt 
bei dieſer Behauptung. Iſt das wahr, Marcella, 
oder verheimlichſt Du mir auch hierin Etwas? 
Sieh mir in's Geſicht und ſage mir, ob es die 
Wahrheit iſt.“ 

Aus den Augen der Mutter ſprach eine Seelen⸗ 
angſt, welcher gegenüber Marcella nicht den 
Muth fand, zu leugnen. Sie kniete nieder und 
preßte Frau Kilmorey's kalte Hände an ihre bren⸗ 
nenden Augen. 

„Es iſt nicht wahr. Ich hatte Bryan ſchon 
vorher geſehen. Dem Polizeibeamten leuanete 
ich es, doch Dich vermag ich nicht zu täuſchen 
Jener Mann ging fort; aber ich weiß, er wird 
wiederkommen, denn er ſchenkte meinen Worten 
keinen Glauben. Sie werden weiter in mich 
dringen, jetzt, wo fie den Schlüſſel zum Geheim⸗ 
wi gefunden zu haben glauben, ich werde wie 
ein Thier gehetzt werden. Aber ſie ſollen mir 
die Wahrheit nimmer erpreſſen; die Wahrheit 
— um eine Lüge aufzubauen, wie fie ſchmählicher 
nicht erfunden werden kann, um Bryan zu einem 
Schuldigen zu ſtempeln. Fürchte alſo Nichts, ge 
liebte Mutter, ich werde Nichts verrathen. Nur 
Dir muß ich die Wahrheit geſtehen, wenn Du 
mich mit ſolchen Augen anſchauſt.“ — 

„Wo ſabſt Du ihn zuerſt?“ > 

„Du hörteſt es. Jener entſetzliche Mann mit 
den freundlichen Blicken und der ſauften Stimme 
ſagte Alles, doch, Du maaſt es nicht gehört 


Evangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Donnerſtag, den 4. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 


—Vereinskokal (Rohrer): Männerverſammlung. 


Vortrag des Herrn Amdrae- Roman: Die Ziele 
der Sozialdemokratie.“ Durch Mitglieder eingeführte 
Säfte find willkommen. 


ür Damen und Rinder 


1 Fahn-Atelier | 


2 Vene Ullrich, 


‚ jetzt Breiteſtraße 48. 


; — 5 künſtlicher Kaan Plomben ꝛc. 
Mein Zahn⸗Atelier befindetſich 


jetztuntere Schulzenſtr. 29,1 T. 


| 1 E. Kalinke. 


1— 


Einſetzen künſtl. Bähne u. Plomben, 


Reparaturen an Gebiſſen ſofort. Zahnziehen u. ſ. w. 


[R. Frischer, “; Sy" 


Stettiner Spar- und Seihbauk, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter tpflicht, 
i Kl. Domstr. 25, p. I. * 


Nach den Statuten, von deren Inhalt diejenigen, 
welche der Genoſſenſchaft beizutreten geneigt ſind, 
2 er Bauen — der Bank: 

1. Dar an en a 
2. S lagen von 1 Mark an — auch von Nicht⸗ 
Werben bie Ginfagen un —— 
a u ge 
ab mit 2— %% J verzinſt. 2 

Auch vermittelt die Bank die Unter von 
Rapital auf gute Hypotheken ſtädtiſcher und ländlicher 
Frundſtücke. Denjenigen, die Hypotheken⸗Darlehen 
ſuchen, werden ſolche nachgewieſen. Hypotheken⸗Dar⸗ 
ichnögeber, ſowie Hypotheken⸗Darlehnsnehmer woll en 
ihre Offerten der Bank gütigſt zuſtellen 


„ ²˙ RB | 
IV. Vortrag für die Stadt- Miffion. 


Donnerſtag, den 4. Februar, Abends 7 U 
Anla des Marienſtifts⸗Gymnafiums 


Direktor Prof. 


haben. Auf welche Weiſe fie den Thatbeſtand 
erfahren, vermag ich nicht zu errathen, denn 
ſelbſt mein Vater wußte nicht was vorgefallen.“ 

„Was vorgefallen?“ 

„Ja. Ich ſaß noch ſpät mit einer Arbeit be⸗ 
ſchäftigt, um noch einen Sixpence zu verdienen, 
denn ich war arm — ſehr arm. Mein Vater 
hatte ſich bereits zur Ruhe begeben. Er war 
ſchwach und alt und vermochte nicht mehr recht 
zu arbeiten, ſo war ich in Verzweiflung, daß ich 
nur ſo wenig verdienen konnte. Ueber mein 
Unglück nachgrübelnd, hörte ich ein Klopfen au 
der Thür; ein Mann begehrte Einlaß — es war 
Bryan. Ich hatte ihn noch nie vorher geſehen, 
aber ich wußte im erſten Momente, daß ich 
einem edlen Menſchen in's Angeficht ſah. Ich 
ließ ihn ein wegen des Tones feiner Stimme 
und verbarg ihn wegen des Ausdruckes in ſeinen 
Augen. Nachdem er in Sicherheit, kam die Po⸗ 
izei und hielt Nachforſchung nach ihm, Konnte 
ihn aber nicht finden. Mein Vater war über 
dieſe nächtliche Störung ſehr aufgebracht, weil er 
nicht wußte, daß ſich wirklich ein Mann in 
unſerem Hauſe verſteckt hielt. Beim erſten 
Morgengrauen öffnete ich dann die geheime 
Kammer, welche Du erwähnen hörteſt, und 
Bryan verfieß das Haus. Später traf ich ihn 
uf dem Patrick⸗Balle, doch er erkannte mich 
ıatürlich nicht, obgleich ich ihn ſofort wieder er⸗ 
kannte. Ja, bis zu der Stunde wo ſie ihn uns 
entführten, wußte er nicht, daß ich das Mädchen 
aus der „Freiheit“ ſei. Er ſagte mir, daß jene 
Webertochter den einzigen, in der gegen ihn er⸗ 
sobenen Anklage ihn wirklich belaſtenden Beweis 
in Händen habe und daß, wenn derſelbe gegen ihn 
vorgebracht würde, er vernichtet ſei. Darauf erſt 
ſagte ich ihm, wer ich ſei, damit ſein Gemüth 


ſich beruhige.“ 
ortſetzung folgt. 


Kirchliches. 
Ju der Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Büibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 

In Bethanien: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Meinhof. 
Züllchow Anſtaltsſaal: 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Liermann. 


2. u. 3. Feige'ſche Sterbekaſſe. 
ſetzte Divi⸗ 
3. d. Mts. 


Die in der General⸗Verſammlung feſtge 
eb. von ben freien Mitfieren e ee 
ab, von den freien gliedern un orzei 
Freiſcheins bei unſerm Rendanten, Blücherſtr. 16, * 
Empfang genommen werden. Bi = 

Stettin, den 1. Februar 1892. 

Die Verwaltung 


der 2. u. 3. Feige'ſchen Sterbe-Kaſſe. 
Soltan. Reichardt. Kluge. 


| Leihhaus-Auktion 


im Pfandgeſchäftslokale 
Krautmarkt 1. 

Unter Beobachtung der §§ 10—13 

des Pfandleihgeſetzes verkaufe ich am 


Donnerſtag, den 18. Febr., Vormittags 
10 Uhr, durch den Gerichts vollzieher 


— _ 


br ne 


Herrn Lehmann die bei mir ver 


fallenen Pfänder, beſtehend aus Gold» 
ind Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücken, 
Waͤſche, Betten u. ſ. w., in öffentlicher 


Auktion gegen Baarzahlung. Der Ueber⸗ 


ſchuß iſt vom 20. Februar bis 5. März 


bei mir, ſpäter von der hieſigen Armen⸗ 
kaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu 
erheben. 

Die Pfandſcheinnummern der zu ver⸗ 


hr, in der kaufenden Pfänder folgen laſſend, mache 
Dr. Conradt-ſich darauf aufmerkſam, daß dieſe Pfänder 


Hreifenberg: „Der 9. Thermidor“. bis zum Auftionstage eingelöſt oder ver⸗ 
Eintrittskarten zu 1 % und Schülerbillets zu 50 inſt werden können. 


ſind an der Kaffe zu haben. 


Invaliditäts U. Alters- 10, 43. 44, 45, 51, 60, 
74, 75, 76, 77, 80, 83, 
21, 39, 93, 29 735, 51, 
99, 29 824, 27, 51, 67, 

Laut Verfügung des Bundesraths darf 29 921, 24, 34, 37, 38, 
in Zukunft die Entwerthuug der Verſiche- 57, 60, 70, 83, 92, 30 013, 
rungsmarken nur mittels Datum, welches 30, 51, 58, 59, 30 128, 30, 
in Ziffern ausgedrückt ſein muß, ſtatt⸗ 59, 
finden. Alle anderen Entwerthun 30 210, 22, 29, 57, 61, 72, 74, 
gen durch Strich ꝛc. find unſtatt⸗ 30 314, 19, 46, 49, 52, 53, 56, 66, 
haft. 68, 83, 84, 30 420, 35, 42, 47, 50, 

Ich empfehle vorſchriftsmäßige da- 54, 59, 65, 78, 79, 96, 97, 98, 
tumſtempel zum Entwerthen der Marken. 30 514, 23, 26, 29, 30, 31, 44, 45, 
50, 72, 78, 84, 89, 30 609, 15, 23. 
29, 34, 55. 64, 66, 80, 86, 87. 


versicherung, 


H. Susenbeth, 


Kautſchukſtempelfabrik und Graviranſtalt, 
. Papenſtraße 3. 


ſtatt. 


Uhr ab im Vereinslokal gr. Nitterftr. 7, 1 Treppe, in > 
Empfang zu neh 3 


LEHR-INSTITUT 
Wissenschaftl 


Geld er: 
ſonſt. Adreſſe D. © d, 


29451, 57, 58, 66, 68, 72, 75, 
28, 37, 38, 
67, 70, 2% 


76, 94, 29 503, A, 17, 
62, 
92, 
74 
44, 


39, 


16, 
97, 


74, 79, 95, 96, 


A. Steinhardt, 


Krautmarkt 1. 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Sonnabend, den 6. Februar er, findet in dem! 


Räumen der Abendhalle unſer F 


Masten Ball | 


inn deſſelben Abends 8 Uhr. 
Gemein 1 1 2 . a un 

Gemeinſchaftliche Tafe r. . 
Billets find Donnerſtag und Freitag Abends von 8 


wien. 
a — werden. 
Fremde — à 2 % — können ang e, — 


‚Auftitut für wiſſenſchaftliche 
ne. en Woddow, 
„Domſtr. 10a, 1 Tr., geprüfte Lehrerin. 
Bringt Ach in freundliche Er⸗ 
innerung. und finden Damen täglich 
Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus 
20 4 Praktiſcher Kurſus 30 „AM 
Schnittmuſter werden außer dem 


auſe gegeben. a 
NB. ger Auf Wunſch ertheile 
Modiſtinnen Extra⸗Kurſus auf 
Modellzeichnungen bei gleichem 
Heuptbureau Berli M Honorar. 

Aufnahme von Schülerinnen täglich. Lehrerinnen 
für hier und auswärts geſucht. j j 


x 


— 
. 2 


uschneidekunst 
HenrySherman. 


—  __ — 


99, 1 


Stettin, 29. Januar 1892, 


Bekanntmachung. 


Die Belohumig, welche von mir für die Herbei⸗ 
chaffung eines in Verluſt gerathenen Beutels aus 
Bülzow (Pommern) nach Stettin mit 1900 % Poſt⸗ 
IIſſengeldern ausgelegt worden iſt, wird hiermit von 
150 % auf 300 N erhöht. 

Der kaiſerliche Ober: Poftdireftor. 


Cunio. 


2 T act x ur SE 
Webers Postschule, Stettin. 

nk erſten Nauges; größte Poſtfachſchule 

ordoſt⸗Deutſchlands. Oſteraumeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a.D., Deutſcheſtr. 12 
x wer Ein 

cand. theol. 

ſucht zu Oſt ern eine Stelle als 


Hauslehrer. 


Anerbieten nimmt entgegen Dr. G. Grassmann 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Ein Mühlengrundſtüch, 


nahe einer verkehrsreichen gr. Stadt, ſowie am Bahn⸗ 
Hof gelegen, iſt anderer Unternehmungen halber ſofort 
billig zu verkaufen. Näh in d. Exp d. Bl. Kirch p atz 3. 

Suche mein gutes Berliner Haus gegen ein 


inzutauſchen event. in Zahlung zu geben. 


Otto Kaplick, Reſtaurateur, 


Hugo Rust 
Zigeunerreigen 


für Pfte. und Violine 
sei allen Geigern empfohlen, die die III. Lage 
des Violin-Pensums erreicht haben, Jeder 
strebsame Lehrer wird den Zigeuner- 


reigen gerne, nach nur flüchtiger Durch- 
sieht, als praktisch und brauchbar in sein 


Repertoir aufnehmen. 
H. Rust, Op. 12. % 1.20. 
Gegen Marken freie Sendung. 


E. Simon, Stettin, 


Musikalien- und Harmonium - Magazin. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſtdampfſchiffahrt. 


BE 277 


Slettin New⸗ Vork. 


Billige Jahrpreiſe. Beſte Verpflegung. Einzig directe Dampler“ 
en Linie zwiſchen Preußen und Nord⸗Ameril. > 


Italia 9. Februar. | Polaria 1. März. 


Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen & Mügge, Stettin, Unterw'ek 7, 
ſowie die Agenten ©. Sumdin, Greifenhagen; 
Gustav Eberstein, Garh a. O. [Nr. 1517] 
..... — . <a 


Kölner 


Dombau-Lotterie. 


Ziehung 18. Februar er. 
und folgende Tage, 
Haupt gewinne: 


75000 Ml. 3000 N. 15000 .ete. 
Originalloose à 3 M. 


. Porto und Liste 30 Pfg. 
J. 


Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


liefert unter 


bei Verwendung 


Complette 


Praul-Ausflallunge 


vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Geſchmack, 


nur ſolider, langjährig bewährter Fabrikate 


und 


— H ?jmeuester Facons, 


Garantie der vollendet anberft 


zu den coulanteſten Bedingungen 


L. Manasse. 


Langebrückſtraße. 


wird tüchtigen Personen angeboten. Offerten sub 


Lohuender Verdienst „ennen d, poelegend Fran furt a. M. 
Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Quellsalz 


empfiehlt 


Theodor Pe, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße!. 
a Wiesbadener Kochbrunnen- 
E Quellsalz, 
. 2 N ines N = 
SEEN prohtenund ärztlich allgemein empfohlenen Mittel gegen 
KRISE dle Erkrankung der Respirationsorgane, gegen Darm- 
8 IE ‚ und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. ® Ww. Der 
Sn hd Inhalteines Glases Koehbrunnen-Quell-Salzes entspricht 
64 Ye) dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirköng von 
AN etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 
verkleinerte Abbildung. 
Preis per Glas 2 Mark. 
= Käuflieh in Apotheken und Mineralwasserhandlungen 
3 6 
S Wiesbadener Kochbrunnen-Ouellsalz 


empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. 
WST, Prämiirt; Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 
N 


Burk's Pepsin-Wei 
urk’s Pepsin-Wein. 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
In Flaschen à 100 gr. M. 1.—, & 250 gr. M. 2,—, à 700 gr. M. 4.50. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, diäteti- 
tz sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sod- 
brennen, Magenverschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bier u. Wein eto. 
Man verlange ausdrücklich: „Burk's Popsin-Weln“ und beachte die Schutzmarke, 
sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


wyoody 
usap ur aqeıy 2 


N Sehulwaren-Austerkäul 
cr klein Kinga 


findet nur noch ganz kurze Zeit ſtatt. 
Die noch vorhandenen Beſtände von: 
Tanzschuhe, Hausschuhe, 
Gummischule, Filzschuhe und Stiefel, 
Kinderschuhe (Sommerartikel zu halben Preisen), 
Herren- und Damenstiefel 


ſind wiederum weſentlich im Preiſe ermäßigt, um die Auf⸗ 
löſung des Geſchäfts ſchnellſtens zu bewirken. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 88 


Auch Theilzahlung geſtattet. 
Max Borehar dt, 


Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


Verkauf 

von alten Dachſteinen, Latten, 
Ofen, Thüren und Feuſter im 
Peterhospital am Klofterhof. 


{ Betten, Bettfedern und Daunen, 
Betten „44 1500, 2000 25,00, 30,00, 50,00 


| Das größte 
| 


3¾ Pfd. für 50 Pfg., empfiehlt 
Völker, Reifſchlägerſtr. 18. 
zur Wer keine Bade⸗ Einrichtung mr 
Her hat, verlange gratis den Preiscourant a 
ser von L. Wel, Berlin W. 41, 
zer Fabrik heizbarer Badeſtühle. 2 


bis 75,00 nur in neuer guter füllung. Gute 
Land ſederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
— lerar.16/18. 


Brod, f 


2 Modell-Vorlagen und Kosten- Verzeichnisse stehen zn Diensten. RI. 


EOIISOIIIIILIIYYIYEYOYOYCIOIIIIYYIHO HS 


Waſſerſucht⸗, 


Aſthma⸗, Nieren ⸗ u. Verfettungskranke 
erhalten Rath und ſiche re Hülfe. Zahlloſe täglich 
einlaufende Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben beſtätigen 
die großartigen Erfolge 
Friedrieh Meyer, Münster i. W. 


Stargarder 
Seifen:Niederlage 
(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8— 9, 


2 empfiehlt f 
grüne u. gelbe Talgkornſeife ! a Pfd. 0,20, 5 Pfd. 0,90 
beſte ausgetr. Saul. 1 a Pfd. 0,34. % 5 Pfd. 1,60, 
a 0 5 


5 ” " * „ 0 „ 1,10 
Glye.⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a „ 0,35 „5 „ 1,60 

und ſämmiliche Waſchartikel zu Fabrikpreiſe. 
Rüſttaue. Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
IK. Wermicke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr- 39 


Adolph Goldschmidt, 
Neue Königſtraße 1. 


Trotz der bedeutenden Preisſteigerung der Jute⸗ 


2 tr. geſtreifte Drillichſäcke, 2 Pf. ſchwer & 85 %, 

3 Schffl. „ dito 21 d 55 

2 tr. glatt u. geſtr. 

3Schffl. „ u. „ 
bei Abnahme 


tä waſſerdichte Pferdedecken, nes 
füttert, waſſerdichte imprägnirte Segeltuche 
zu Plänen, Verauden und Sommerzelten, 
Sackband, Bindfaden, Scheuertücher 2c 


ummi- Artikel., 


ſämmtl. Pariſer Spezalitäten für Herren u 
Danten verſ. Gustav Graf, Leip zi 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte gegen 20 Pfg 

in verſchloſſenem Convert. 


Ern Kanarienhahn (Lichtſchl.) mit Bauer billig zu 
verkaufen Johannisſtr. 5, Sth. I r. 


Winterüberzieher, 


Uhren und Betten zu verlaufen 


Leihhaus Krautmarkt 1. 


Zur Einsegnung 


empfehle ich außergewöhnlich billig: 

sSchunrze Cachemirs dopp. breit 20 
Schwarze und farbige gemusterte 
Cachemirs „reine Wolle“ 80 
Double-Cachemirs, reine Wolle, 
ſchwarz und farbig, Neuheiten in geblümt, 
geftr>ift, dopp. breit 1,00 
Weiss u. ereme gestlekte Roben, 
Cachemirs und Chenillen-Sha wis 
in Wolle und Seide, carrirt und geſtreift. 
Weisse Unterröcke mit Stickerei. 
Flanell - Unterröcke mit Haud⸗ 
languetten in allen Farben 3,00, 4,00 u. 5,00 % 
bamen-Hlemden nit und ohne Beſat 
aus beſtem Hemdentuch 1,00, 1,25, 1,50 4% 
i Damen-Passen-Hemden nit Stickerei. . 
Oberhemden, Kragen, Man? 
sehetten, Chentisetts aus beſtem Leinen. 


W. IL. Gutmann, 


am Heumarkt. 


vorräthig bei 


A Schwartz, 


Numiniun-Schliss] 


find. auffallend leicht, bleiben ſtets ſilber⸗ 
weiß und find ſo wid rſtandsfähig wie 
eiſerne Schlüſſel. In verſchiedene. ! Größen 


Gr. Domſtr. 28. 


Stellenſuchenden 


Inſpektoren, Wirthſchaftsbeamten, Rechnungsführern, 
Wirthſchafts⸗Eleven, Kämmerern, Jägern, Gärtnern, 
Kutſchern, Schmieden, Inſtleuten, Stellmachern, Satt⸗ 
leru, Hofleuten, Vorarbeitern, Schäfern, Pferdeknechten, 
Arbeiterfamilien, Wirthinnen, Wirthſchaftsfräuleins, 
Stützen der Hausfrau, jungen Mädchen, Meierinnen, 
Stubenmädchen u. ſ. w. wer den offene Stellen unent⸗ 
geltlich nachgewieſen durch den „Landwirthſchaftl. 
Anzeiger“ in Mohrungen, Dftpr. 
Jeder findet ſofort Stellung. 
Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Nur noch kurze Zeit geöffnet! 


Eppmann's Panopticum, 


Noßmarktſtr. 16. 

334 Abtheilungen. 

Eintritt 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Vereinsbillets ſind in allen Geſchäften gratis zu habe 


Stadt⸗Theater. 


In Vorbereitung : 


Eur „Liopin.‘ ER 


Volksoper von Paul Wendt. 
Verfaſſer von: „Sidonia von Bord“, „Colberg“ 
„Ein deutſcher Brutus“, „Hinter der Front“ ꝛc. 
Muſik vom Kapellmeiſter Eranz Götze. 


Kelliner Stadttheater, 


Dienſtag. den 2. Februar 1892. 
(Zu kleinen Preiſen, Parquet 1 %, Gallerie 30 ). 


Die weiße Dame. 
Großitadtluft. 


Donmnerſtag: 1. Gaſtſpiel des Kammerſängers Herru 
Th. Reichmann. 


Jellevue-Theater. 


Direktion: Emil Scehlrmer, 
Bolt at ben — 9 — Seit 
olksthümliche Vor en Preiſen. 
8 (Parquet 50 Pf.) 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 


Fordere Stellen« 


Frank Dir. E. Schirmer. 
Mittwoch, den 3. Februar 18924 
Novität. Zum 1. Male: Novitat. 


Einſame Menſchen. 


Drama in 5 Vorgängen von Gerhard Hauptmann. 


Thalija- Theater. 
Heute, Dienftag : * 
Große Elite-Monſtre⸗Vorſtellung. 

Zweites Auftreten der ausgezeichneten Geſangs⸗ und 
Character⸗Duettiſten Herrn Max Stresow und 
Frl. Sehlieht, des urkomiſchen Salon⸗Humoriſten 
Herrn Chr. Franzl, im vorigen Jahre mit koloſ⸗ 
ſalem Beifall aufgetreten Der beften Soubrette der 
Jetzzeit Frl. Emmy Bender vom Etabliſſement 
Konaeher in Wien. Prolongirt. 

Sisters Kate and Thiney Rose, Frl. 
Franziska Normann, Mdle. Clairette, 
Frl. Felice Kassandra, ete. ete. Auftreten 
des geſammten neu engagirten Künſtler⸗ u. Spezialitäten ⸗ 
Perſonals. 0 

Donnerſtag, 4. Februar: Großer Elite-Masien- 
Ball mit vielen Uleberraſchungen und unter Mitwir⸗ 
kung des geſamniten Künſtler⸗Perſonals. N 

Näheres die Plakate au den Säulen. 


entralhallen. 
Henes Programm! 


„sl Orhasani mit 
mit ihren vorzüglich dreſſirten 
Kakadus. ek Jonny 
Peters, internationale 
Coſtümſoubrette. Niise Mü - 
miehs dorfer, Contra⸗ 
Altiſtin. Jules und 

Anita Sehaifner, 
Athleten und Doppelkraft⸗Jongleure, Laurenee mit 
feinem komiſchen Panoptienm. Canary Malabariſt 
und Jongleur. Molodzofk, großartige Pyramide a. d. 
Eifelthurm. Gebrüder Wagner, komiſche Duet⸗ 
tiſten. 3 Gebrüder Co was, Elite-Akrobaten. 

Anfang 8 Uhr. 


